Die Expedition ift auf der Herreuſtraße Nr. 5. 


* 


ea n u 


von Carlo wi tz. v. 


1 Politiſche Zuſtände. 
; Als wir verfloſſene Woche uns über die eigennützigen Einmiſchungs-Prin⸗ 
1 6055 der engliſchen Politik in die portugieſiſchen Angelegenheiten be⸗ 
werten, hatten wir in Beziehung auf die legte Gontre- Revolution noch 
einen andern Gewährsmann, als die Erfahrung, welche von Sonſt auf 
Ger ſchließt. Unſre Muthmaßungen haben ſich durch die Nachrichten der 
Ki chiedenſten Farben beſtätigt. England hat die Contre⸗ Revolution, die 
x Adings fehlgeſchlagen iſt, gewollt, weil es nur ſo viel Freiheit in den 
bi m bevormundeten Ländern zu ſchützen wünſcht, als es für feine In⸗ 
ereſſen zuträglich iſt. Die Cortes⸗Conſtitution von 1822 ift am Leben 
blieben, da die Anhänger der Pedro⸗Charte von 1826 nicht Macht genug 
entwickelt haben, fo daß ihnen ſelbſt die Hülfe der Engländer wenig ge⸗ 
nutzt hätte; die engliſche Flotte lieferte daher nur em Anfange den Em⸗ 
Pörern auf dem Lande einige hundert Mann Succus. 
Engterkwürdig iſt diesmal die Uebereinſtimmung (er Zeitungen in der 
Den von der Contre⸗Revolution und ihrer Vileitelung. Auch die 
ſchen Sate Zeitung hat einen Brief von einem, über die portugieſi⸗ 
teten n und ihre Beziehungen zum Auslande, meiſt wohlunterrich⸗ 
richte anne erhalten, der (unſere Leſer kennen denſelben aus frühern Be⸗ 
hon) nie feine Farbe verläugnend, ſich diesmal auf die Erzählungen meh⸗ 


J — 
rer Journale beruft, und ihnen ſelbſt in den Details beiſtimmt. Da je⸗ 
eg Brief außerdem manches Neues, ſelbſt Frappantes enthält, fo 

wir 


darf; ihn zur Mittheilung in dieſen Zuſtänden benutzen. — „Heute 
0 ich Sie“, dies find die Worte des Korreſpondenten, „über die Vor⸗ 
Hänge in der portugieſiſchen Hauptſtadt durch die Journale für wohl un: 
richtet halten, da dieſelben (namentlich die engliſche Morning-Poſt und 
ie Times) mit einer Genauigkeit und Ausführlichkeit ſich ausgelaſſen ha⸗ 
in, die man ſonſt ſelten bei einander trifft. Ich habe gleichfalls lange 
ud intereſſante Briefe von unſern Korreſpondenten in, der Hauptſtadt über 
05 letzten Ereigniſſe erhalten, allein ihr Inhalt ſtimmt in allen Haupt⸗ 
ſchen und Nebenumſtänden vollkommen mit dem bereits aus andern Quel⸗ 
m Gemeldeten die Sie ohne Zweifel benutzt haben, überein. Ich werde 
ſch daher auf eine Beſtätigung des Faktums wie der Erzählungen be⸗ 
chränken dürfen.“ 
tion unt wiſſen alfo, wie es vorauszuſehen war, daß die Contre-Revolu⸗ 
und 0 ter dem Schutze des engliſchen Miniſteriums, und nach dem Rathe 
tors dan ditung des Lord Howard von Walden und des Allerwelt⸗Men⸗ 
derherzuſteler Weyer verſucht worden iſt, um die Charte Dom Pedros wies 
onſorten ( und fie der Gewalt eines Carvalho, Freire, Aguiar und 
die Fehl devoristes) zum Raube hinzuwerfen. Es war nicht ſchwer, 
He erhaftigkeit der Verſicherungen in den engliſchen Whig-Journalen 
indem en mit dem Miniſterium näher befreundeten Perſonen einzuſehen, 
onſt fie behaupteten: die Bewegung vom 9. Sepember zu Gunſten der 
ſtitution von 1822 ſei nur das Werk einer unbedeutenden Faktion, 
der 8 große Majorität der Portugieſen ſeufze nach der Wiederherſtellung 
Hau harte und nach der Herrſchaft der oben genannten politiſchen Partei⸗ 
late Pier, Das engliſche Kabinet überließ ſich nach dem bequemen Grund⸗ 
1 duod volumus facile credimus, gern der ſchmeichelhaften Täu⸗ 
une. und entſchied in ſeiner Weisheit, daß, da Portugal die Charte 
zuge nichts Eiligeres und Leichteres zu thun ſei, als fie ihm wieder⸗ 
1a 5 indem es ja dazu nur der Abſendung einer großbritanniſchen See: 
lich. ach dem Tajo bedürfe. Dieſes Mittel ſei ſicher und unwiderſteh⸗ 
gen June Schiffe wurden demnach abgeſendet und mit ihnen die nöthi⸗ 
den gemteuktionen an Lord Howard von Walden, die Partei der von 
terſtüßen, seen Blättern ſogenannten Devoriften auf jede Weiſe zu un: 
nationen.“ — doch Sie kennen die Ergebniſſe dieſer weiſen Kombi: 


Kine m bier ein Reſumé geben, weil in dieſem Augenblicke die 
weder das englisch den Blätter gern Jedermann überreden möchten, daß 
an der Reaktion de Miniſterium, noch ſeine Rathgeber und Agenten Theil 
vember zu Liſſabon unſten der Charte hätten, die am 2ten und 3. No⸗ 
wurde. Es zei t inetſucht, und fo ſchmählig auf den Strand geſetzt 
haben, ſich ii in der That von wenig Selbftachtung, den Muth zu 


ſo kurzer Zeit ſo oft und ſo ſtark zu kompromitti⸗ 


Sonnabend, den 3. December. 


Stran tz. 


em a ch un g. 


Vom 13ten bis 25ſten d. M., beide Tage mit eingerechnet, find alle öffentliche Tanzluſtbarkeiten unterfagt. 
Breslau, den 1. December 1836. W 
Königl. Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 


Neumann, in Vertretung. 


ren! Das engliſche Miniſterium und ſeine Vertrauten wußten nicht 
einmal die Zuverſicht, welche ſie auf die Wiederherſtellung der Charte 
hegten, zu verbergen. Mit der den Whigs eigenthümlichen Selbſt⸗ 
zufriedenheit ſagte daher Lord Palmerſton im Tone eines Orakels: 
„Die Wiederaufnahme der Charte Dom Pedros bedürfte nichts als ſehr 
wenig Zeit und noch weniger Witz.“ Jetzt, da Mplord nach Empfang der 
letzten Depeſchen aus Liſſabon eine andere Erfahrung gemacht hat, ſieht 
er ſich genöthigt zuzugeben, die Portugieſen möchten doch wohl die von ihm 
protegirte Charte mit ihren Umwälzungsmännern nicht beſonders lieben: 
er antwortet deshalb jedem, der ihn über die portugieſiſchen Angelegenheiten 
befragt, daß er durch die falſchen Informationen über den Zuſtand des be⸗ 
freundeten Staates, wie über die Meinungen und die Empfindungen der 
Nation gröblich getäuſcht orden ſei. Bedenkt man nun, daß ſo viele 
Journale ſeit 5 Jahren die Ereigniſſe in Portugal und auf der Halbinſel 
überhaupt, jedem einfachen Sinne ſo verſtändlich und klar vorausgeſagt 
haben, wie ſie wirklich eingetroffen ſind: ſo muß man allerdings eingeſtehn, 
daß Lord Palmerſton ſehr beharrlich und ſehr gründlich durch ſeine offiziel⸗ 
len Agenten über die Verhältniſſe der beiden Königreiche getäuſcht worden 
ſein muß. Aber wem fällt wohl hier der Hauptfehler zur Laſt? Etwa 
nicht dem Miniſter, welcher ſo grundſätzlich und grauſam gegen Dom Mi⸗ 
guel, gegen Don Carlos, gegen die Noyaliften überhaupt, und zwar zu 
Gunſten der Revolutionäre und Abentheurer in Portugal und Spanien, 
eingenommen iſt? Oder ſollte ein Miniſter, deſſen Agenten und Reprä⸗ 
ſentanten ihm nichts zu ſchreiben wagen, was nicht mit ſeiner Lieblings⸗ 
Idee:] quod volumus faeile credimus, übereinſtimmt, und die daher, fo 
lange es nur angeht, um ſich die Gnade ihres Chefs zu ſichern, alle Rap⸗ 
ports nach feinem Geſchmack zurichten, aller Verantwortlichkeit überho⸗ 
ben ſein?“ 

„Ich will Ihnen hier ein Beiſpiel mittheilen, wie weit dieſe Agenten 
es in der Schmeichelei und in der Täuſchung gebracht haben; ſie glauben 
Se. Excellenz auf jede Weiſe befriedigen zu müſſen, und wählen deshalb 
das Spielzeug ganz nach den Launen deſſelben. Das Beiſpiel iſt aus dem 
Jahre 1832 hergenommen, aber deshalb nicht minder intereſſant. Herr 
von Zea⸗Bermudez, damals ſpaniſcher Geſandter in London, kam eben vom 
auswärtigen Amte, als er eine, die Neugierde ſeines Zuhörers (dieſer war 
ich ſelbſt) aufs höchſte täuſchende Erzählung mit lächelnder Miene mittheilte. 
Man wird ſich erinnern, daß im Jahre 1832 in den engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Blättern viel die Rede von den ſogenannten Caceteiros war. 
Dieß waren Menſchen, welche ſich mit einer Art Stock, Cacete genannt, 
gegen Gewaltthätigkeiten, welche damals in Liſſaben vielfältig auf offener 
Straße verübt wurden, eigenmächtig zur Wehr ſetzten. Es mögen damit 
viele Mißbräuche geſchehen ſein, und da überhaupt keine Regierung die 
Selbſtvertheidigung in ſo ausgedehntem Maaße geſtatten kann, ſo wurde 
auch von dem damaligen Miniſterium Dom Miguels, ſobald es nur einigerma⸗ 
ßen ſich befeſtigt hatte und den Feinden mit Energie entgegen treten konnte, 
ſtrenge Maaßregeln gegen jene Caceteiros ergriffen. Die Cacete war ein Stock 
von kleinerer Geſtalt als die gewöhnlichen, indem ſie, wenn man die Hand aus⸗ 
geſtreckt gegen die Erde bielt, kaum den Boden berührte. Lord Palmerſton hatta, 
wie Herr von Zea-Bermudez erzählte, eine ſolche Cacete von dem engli⸗ 
ſchen Konſul Hoppner in Liſſabon zugeſchickt erhalten. Allein wie erſtaunte 
ich, als mir Erſterer nachfolgende Beſchreibung dieſes Inſtrumentes machte. 
Er ſagte, es ſei ein Stock von 5 bis 6 Fuß Lange, von ſehr ſchwerem 
und hartem Holze, welcher am untern Ende, bei weitem dem ſtärkſten, mit 
einem eiſernen Ringe von 3 Zoll Breite, und am obern Ende mit einem 
andern derartigen Ringe und einer kleinen Lanze, faſt von der Geſtalt ei⸗ 
nes Lorbeerblattes und mittelſt einer Schraube hier befeſtigt, beſchlagen 
wäre; übrigens ſei derſelbe vom untern Ende bis in die Mitte mit Pech 
überzogen. — Als ich dieſe Beſchreibung hörte, konnte ich mich des Lachens 
nicht erwehren, denn fie paßte eher auf alles Andere, als auf eine Cacete. 
Ich erkannte in dem Inſtrumente, welches Hoppner feinem Chef als cor- 
pus delicti zu den Depeſchen beigelegt hatte, ſogleich eine Waffe (choupa), 
mit welcher die Landleute am obern Tajo (Riba Tejo) ſich gewöhnlich ver⸗ 
ſehen, wenn fie ihre Heerden von Stieren und Maulthieren x. auf den 
Feldern hüten, und die ihnen dann ebenſowohl dazu dient, ſich gegen 


— 3770 — ) 


Diebe zu vertheidigen, als ihre Heerden zuſammenzuhalten. Aber Herr 
Hoppner wollte durch ſeine Depeſche und ihren Appendix Effekt machen, 
und ſo ſuchte er ohne Zweifel die furchtbarſte Waffe hervor und gab ſie 
für eine Cacete aus. Mit dieſen, ſagte er, griffen die Migueliſten jeden 
Andersgeſinnten in den Sttaßen der Hauptſtadt an.“ 

„Man ſieht ſich veranlaßt, von dieſem einen Beiſpiele auf viele andere 
Fälle zu ſchließen, denn wo man ſich ſolcher materieller Täuſchungsmittel 
bedient, wird es an ideellen Kunſtmitteln nicht fehlen, auf welche Lord 
Palmerſton dann ſeine diplomatiſchen Berechnungen gründet. Es iſt be⸗ 
kannt, daß fie faſt alle fehlerhaft ausfallen, und daß fie ſich in Beziehung 
auf die letzte portugieſiſche Contre-Revolution auf eine faſt komiſche Weiſe 
herausgeſtellt haben; indeß Lord Palmerſton will getäuſcht ſein: quod 
volumus facile eredimus.’’ 

Wir unterlaſſen es, dieſer Mittheilung irgend ein Wort der Erklärung 
beizufügen, zumal da wir erſt vor Kurzem unſere Anſicht über Portugal 
und ſeine bedauernswerthen Verhältniſſe zu den mit ihm verbundenen 
Staaten, namentlich zu England, von einem allgemeinen Standpunkte ent⸗ 
wickelt haben. Auf eines wollen wir nur noch aufmerkſam machen, wie 
nämlich auch diesmal die revolutionäre Bewegung in Portugal einen ähn⸗ 
lichen, aber ſchon in ſeiner Entſtehung geſcheiterten Verſuch in Spanien 
veranlaßt hat. Darüber in einem der nächften Blätter dieſer Zeitung. 


Inland. 
„ Zur Geſchichte des Hauſes Hohenzollern. *) 

Nach dem gegenwärtigen Standpunkte der älteren Geſchichte des er⸗ 
lauchten Hauſes Hohenzollern und bei Ermangelung des diplomatiſchen 
Beweiſes a 

„daß die Burggrafen von Nürnberg ſchon mit Beginn des 13ten Jahr⸗ 

hunderts dem ſchwäbiſchen Grafenhauſe von Zollern angehört“ 

traten bisher als beſonders wichtig und beachtenswerth folgende Fragen 

ervor: 

: 1) Waren die Vorfahren des erhabenen Königshauſes Preußen urſprüng⸗ 
lich Grafen von Zollern? > 

2) Welches war in dieſem Falle der genealogiſche Zufammenhang zwiſchen 
beiden Stämmen, zwiſchen den Zolleriſchen Burggrafen zu Nürnberg 
und den ſchwäbiſchen Grafen in Hohenzollern? 

8) Wie weit reichen urkundliche Nachrichten von letztgedachten Grafen, 
ihrem Länderbeſitz, ihren Rechten und Thaten zurück, und welche 
Bürgſchaft haben wir für die. Möglichkeit, daß ſich in die Schatten 
Zolleriſcher Vorzeit, ohne vom ſanktionirten Wege verbriefter Wahrheit 
abzuweichen, doch noch Licht und Leben bringen laſſe? 

Ein erſter Verſuch zur näheren Erörterung dieſer Punkte hat nachſte⸗ 
hendes Reſultat gehabt. 2 

1) Die langgeſuchte Urkunde vom Jahre 1210, welche feſtſtellt, daß 
der damals lebende Cunradus Burggraf von Nürnberg ein Graf von Zollern 
war, — iſt aufgefunden. 5 : 

2) Derſelbe Cunradus Comes de Zolre qui et Burggravius de 
Nürnberg, der von 1208 an, bis 1243 faſt ununterbrochen von Jahr 
zu Jahr bald unter ſeinem Geſchlechtsnanten, bald unter feinem amtlichen 
Titel im Gefolge des Kaiſers erſcheint, iſt als Vater Cunrad's des Jün⸗ 
geren (III.) und dieſer als Bruder Friedrich's (III.) nachgewieſen, welcher 
letztere im Jahre 1273 die burggräfliche Würde erblich erhielt, und als 
urkundlicher Stammvater des Preußiſchen Königshauſes bekannt iſt. 

3) Die Identität des Wappens der Zolleriſchen Burggrafen von Nürn⸗ 
berg und der Grafen von Zollern in Schwaben iſt mit unumſtößlicher 
Sicherheit dargethan, und durch Auffindung einer Urkunde Friedrich's von 
Zollern d. d. Mühlheim a. d. Donau 1241, woran ein burggräfliches 
Siegel befindlich iſt, zugleich das genealogiſche Problem über die Auszwei⸗ 
gung der burggraͤflichen Linie, wenn nicht ganz, doch größtentheils beſeitigt. 

4) Nach einer von dem Hauſe Hohenzollern, ſowohl ſchwäbiſcher als 
fränkiſcher Seits, Jahrhunderte lang feſtgehaltenen, vom Kurfürſten Frie⸗ 
drich Wilhelm dem Großen von Brandenburg dem Herzog Eberhard III. 
von Würtemberg, ohne Rückhalt ausgeſprochenen Ueberzeugung ſollten ſich 
die älteſten Zolleriſchen Familien-Urkunden ſeit Zerſtörung des Schloſſes 
Zollern im Archive zu Stuttgart befinden. Würtemberg verneinte dies, 
konnte jedoch die ihm entgegenſtehende Behauptung nicht widerlegen. Erſt 
durch Auffindung der aus dem Ulmer Archive mitgetheilten Urkunde d. d. 
1426 iſt gründlich erwieſen, daß die bei Erſtürmung des Schloſſes Zollern 
abhanden gekommenen alten Urkunden nicht an Würtemberg gelangten, 
eben ſo wenig aber verloren gingen, ſondern in den Archiven der verbün⸗ 
deten ſchwäbiſchen Reichsſtädte aufbewahrt wurden. 0 

5) Die Bedeutung des Geſchlechts Hohenzollern im 1tten, 12ten und 
13ten 8 ſein Reichthum, ſein ausgedehnter Güterbeſitz ſind 
155 ralte Denkmäler und Bauwerke auf Zolleriſchem Gebiete entdeckt, 
und ſomit der Kombination ein weites fruchtbares Feld eröffnet. 

Es iſt Boden gewonnen, um ſiegreich vorzudringen in das Dunkel der 
Zeit, und mit Sicherheit läßt ſich von fortgeſetzten Forſchungen ein noch 
weit größerer Erfolg, eine noch viel bedeutendere Ausbeute erwarten. 


Oeſter reich. — 

Wien, 27. Novb. (Privarmittheilung.) Vor einigen Tagen hatte die 
berühmte engl. Schriftftellerin Miß Trallo pe, welche ſich ein Jahr hier auf⸗ 
halten will, und in unſere vornehmſten Salons Eintritt hat, die Ehre, 
durch den Engliſchen Botſchafter Sir Frederik Lamb dem Fürſten Metter⸗ 
nich vorgeſtellt zu werden, und Abends einer Soirs bei der Fürſtin beizu⸗ 
wohnen. Miß Trallope iſt als eine geiſtreiche Beobachterin durch ihre Rei⸗ 
ſen in Amerika bekannt, und man vermuthet, daß ſie auch bei uns das 
Feld ihres Wiſſens bereichern will. — Aus Klauſenburg iſt die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß S. K. H. der Erzherzog Ferdinand ſeinen Aufent⸗ 
halt alldort noch einige Zeit verlängern dürfte. Von der in dem „Jour⸗ 
nal des Debats“ erſchienenen Nachricht, daß der Herzog von Angouleme den 
Herzog von Borde aux zum König proklamirt hätte, weiß man hier im 
Publikum nichts. — Nach Berichten aus Grätz war J. K. H. die Her⸗ 
zogin von Berry wegen einer Unpäßlichkeit verhindert worden, ſich nach 
dem Ableben ihres erlauchten Schwiegervaters, des Königs Karl X. nach 
Görtz zu begeben. Sogleich nach ihrer Wiederherſtellung war die Reiſe 
zu ihren Kindern beſchloſſen; ihr Gemahl, der Graf Lucheſi Palli, ſollte fie 

7) Wir erhalten obige hoͤchſt intereſſante Mittheilungen durch ai wage Hand. 

ed, 3 


9 


1 


borthin begleiten.“) — Die neueſten franzöſiſchen und ſelbſt die engliſchen Jeut⸗ 
nale enthalten die fabelhafteſten und gehaltloſeſten Artikel über die Biene, 
lung des Königs von Neapel mit der Erzherzogin Thereſe. So er 
ſich dieſe Räſonnements in dem Bereich der radikalen Sphäre bewegte : 
legte man natürlich keinen Werth darauf, allein feit ſich ſelbſt angefebent 
Journale in ungemeſſenen Artikeln darüber überbieten, mag es nicht unge 
legen ſein, die Anſicht des hieſigen Publikums, welches an den Tags-Er 2 
eigniffen Antheil nimmt, in beſcheidener Sprache darzulegen. Der Dale 
reicher liebt und ehrt feine Regenten⸗Famile über Alles, und fomit begle⸗ 
tet er eine von uns ſcheidende liebenswürdige Prinzeſſin mit allen feinen | 
Glückswünſchen, Es fällt hier Niemandem ein, das hohe Anſehn des Hal“, 
ſes Orleans, deren jüngſte Zweige wegen ihres ſittlichen und liebenswür⸗ 4 
digen Betragens vor wenigen Monaten in der Kaiſerſtadt ferbfti der G? 
genſtand der Verehrung und höchſten Achtung geweſen ſind, zu verringern, 
ja es iſt nur eine Stimme, daß eine Verbindung mit dem Hauſe Orleans 
ſelbſt wenn es auch den Thron Frankreichs nicht beſaͤße, für jede regiere 
Dynaſtie eine ehtenvolle Verbindung geweſen ware. Allein je höher ma 

die Talente und den Geiſt des Königs der Franzoſen bewundert, je mehr 
man das Familien⸗Leben dieſer Königl. Familie hochachtet, um defto ſchmetk⸗ 
hafter fällt es dem monarchiſch geſinnten Oeſterreicher, daß von Monat zu 
Monat eine furchtbare Propaganda Mord⸗Verſuche und Revolutionen e 
leitet, welche alles Beſtehende bedrohen, und das Familien⸗Leben dieſer IF 
lauchten Familie fo ſehr betrüben müſſen. Wenn Frankreich ruhig n 
glücklich im Innern ſich des Friedens erfreut, fo nimmt Oeſterreich 11 
innigſten Antheil daran, allein unperholen wagen wir es zu ſagen, po ſeht 
hier die Perſönlichkeit des Herzogs von Orleans alle Herzen gewann, ed 
fo innig war man bei jedem neueſten Verſuch in Unruhe, daß es den Pe 
ſchwörern gelingen möge, neues Unheil zu ſtiften, wodurch ganz Europ! 
abermals erſchüttert werden könnte. Aus diefem Grunde allein 122 
das Publikum ein theures fürſtliches Kleinod mit ſeinen heißeſten 

ſchen nach Neapel, ohne von dem geringſten Vorurtheil gegen das alt 
ſchlecht der Orleans befangen zu ſein. — 1 


; Frankreich. 2 
Paris, 24. November. (Privatmittheilung.) Die Hauptſtadt füt 
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ſich von den aus der Provinz für die bald zu eröffnende Sitzung der A. 


mer herbeiſttömenden Fremden. Dupin hat den Sieg über die Trau A 
davon getragen les iſt nicht fein erſter trauriger Sieg!). In der Thu * 
dürfte in den Tuilerien durchaus kein Kennzeichen der an andern „ 
angeordneten Hoftrauer zu bemerken fein. Der Herzog von Orleans I 
auch für dieſe ſonderbare Meinung geſtimmt haben. — Hier heißt 40 YA 
die Verbindung der Prinzeſſin von Mecklenburg Schwert Zu N 
dem Kronprinzen wäre durch die Weigerung des letzteren verhindert WEIT 
den. — Ludwig Philipp hat dem Gouverneur des Invalidenha 
einen Beſuch abgeſtattet und die Streitigkeiten, welche ſo viel Aufſe Jh 
erregten, perfönlich geſchlichtet. — Der Kurierwechſel war fett Jahren mW 
fo häufig als jetzt. — Letzthin wurden ein Paar Pantoffeln des Arma 4 
Garrel für 30 Frants verkauft. — Der Herzog von Montebello f . 
zum Geſandten in Spanien ernannt werden und Herrn Bourgoin % A 
Nachfolger erhalten. — So eben heißt es im Säulengange der Karliſten an de N 
Börfe, daß die Belagerung von Bilbao ohne Hülfe eines Entſetzungsheeres a 24 
hoben worden ſei. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, ſo verdient ſie eben p. 
viel Bewunderung, als Verwunderung. An der Börſe herrfcht großes 175 y 
trauen im Geldverkehr, zugleich zeigt ſich aber auch Luft, die Papiere 4 
die Höhe- zu bringen. — Nach Privat⸗Nachrichten aus Spanien, fol 7 
dil von ſeinen Untergebenen abgeſetzt worden ſein und ſich nur durch 15 
Flucht vom Tode gerettet haben. — Man glaubt nicht mit Ungrund, 7 
Dom Miguel von Braganza, Prätendent von Portugal, heute auf 79 
Wege nach der iberiſchen Halbinſel ſei. Die Polizei iſt ſeit einigen Tagen | 
auf allen Punkten Frankreichs in Thätigkeit, um feiner habhaft zu MT 
den, wenn er unſer Gebiet überſchreiten wollte. Nach der Behaup tus 
Einiger ſoll er ſchon ergriffen worden ſein. © 
Toulon, 19. Nov. (Privatmitth.) Geſtern um drei Uhr-des Mol 
gens hat die öſterreichiſche Fregatte „die Kriegerin“ befehligt von de 
Schiffskapitän Coranbandiero in dem Hafen vor Toulon Anker 97 7 
worfen; fie kam aus Trieſt durch den adriatiſchen Meerbuſen. Von de 
war fie, nachdem fie bei Meffina eine kurze Zeit geraſtet hatte, am 18 
Oktober ausgelaufen. — Dieſe Fregatte hat 82 Polniſche Flüchtlinge W 
Bord, welche die oeſterreichiſche Regierung, in die vereinigten Staaten au 
wandern läßt. Zwei derſelben haben die Erlaubniß erhalten, ſich in Frankreich n. 
derzulaſſen, und dieſe find bei der Abfahrt der Fregatte an's Land geſtiege, 
Den Uebrigen war es ſelbſt unterſagt, fran zöfiſchen Boden zu bett 
ten und fie find abgereiſt, ohne die Unterſtützung zu empfangen, 7 
al 


einige Einwohner von Toulon für fie in Bereitſchaft hielten. Hein, 
Abend- wollte man mit Beſtimmtheit wiſſen, daß die Polniſchen Flüchtlim, 
nach Afrika gebracht werden ſollten, um dort den Kern einer neuen Fun 
den⸗Legion zu bilden. Die Sendung der Galathee hat demnach en 
andern Zwecke gedient, denn Anfangs war dieſes Schiff beſtimmt, 
Polen nach Amerika zu bringen. Die Gerüchte, welche 
die Entwaffnung eines Theils unſerer Flotte in Umlauf waren, 
ſinken in Nichts, da Befehle gegeben worden find, die Ausrüſtun, 
Schiffes „Scipio“ vorzubereiten. Morgen werden 100 Mann 
nach Algier ausgeſchifft. N a 


Nieder lande. 
un“ 


Aus dem Haag, 23. November. Man hat jetzt die Hoffnung z 
ter neutraler Flagge eine regelmäßige Dampfboot⸗Verbindung 
ſchen Rotterdam und Antwerpen zu Stande kommen zu fehen. Da dels ö 

5 


dürfniß einer ſolchen Verbindung wird von den Kaufleuten beider 
Plätze bereits ſeit längerer Zeit ſehr lebhaft empfunden. 


5 Belgien. e 3 
Antwerpen, 22. November. Ein Schreiben aus ee, die 4 


daß die Engländer die Inſel Bally, eine der Sunda-Inſeln, ik 
1 
e 


d 
*) Nach anderen Berichten aus Grätz lag J. K. H. in den Wochen une eſenen 
erſt dieſer Tage nach der Rückkunft ihres mit einer Miſſion in Wien gar 
1 


E 5 Red 
Gemahls die Reife nach Görg antreten. 


—— 
\ 


gellinber als ihr Eigenthum betrachteten, beſetzt haben. Die unter dem 

ten Grad ſüdlicher Breite liegende Inſel Bally bildet mit der öſtl. Spitze 

von Java die Meerenge von Bally. 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 12. November (Privatmittheilung.) Die aus Tri⸗ 

Polis neulich gemeldeten Beſchwerden gegen den Tahir Paſcha find von 
en. Warrington im Namen aller dortigen Franken hieher geſchickt 

\ Be Der Groß⸗Admiral hatte nach feiner Rückkehr von Mefura dem 
ſränkiſchen Handel alle feine Privilegien ſiſtirt, womit alle Franken ſich 
8 Herrn Warrington als ihren Vertreter wandten. Seit 6 Tagen hat 
e Peſt bedeutend nachgelaſſen und Alles fängt an wieder Athem zu ſchö⸗ 
fen. — Der Gouverneur von Adrianopel, Muſtapha Paſcha, iſt nach ſei⸗ 
nem Paſchalik abgereiſt. Auch dort läßt die Peſt nach. — Die türkiſche 
ampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft will in Europa drei neue Dampfſchiffe erbauen 
laſſen. Unterdeſſen ſetzen die engliſchen und öſterreichiſchen Dampfſchiffe 
ihre Fahrten fort und ziehen einen ſchönen Gewinn. 

1 Smyrna, 6. Nov. (Privatmittheilung.) Die Dampf ⸗Fregatte Mes 
a, welche Lord Ponſonby abholen ſollte, hat während ihrer Fahrt in 
n Dardanellen mittelſt des Dampfſchiffs Maria Dorothea ganz unerwar⸗ 

tut Depefchen und Befehle dieſes Lords erhalten, um augenblicklich nach 

Bun zurückzukehren. Sie hat bereits unſere Gewäſſer paſſirt. Admiral 

Napley, welcher von Malta aus die Medea geſchickt hatte, ſoll von Lord 

Junſonby den Auftrag erhalten haben, die Medea zur Ueberfahrt für II. 

AM. den König und die Königin von Griechenland nad) Ancona 

zu ſchicken. Man glaubt daher, daß Lord Ponſonby Konſtantinopel ſobald 

lücht derlaſſen wird. — Aus Alexandria haben wir Briefe bis zum 

7 Okt., nach welchen Mehmed Ali noch eine Expedition nach Arabien 
ſchicken wollte, und der Gouverneur von Cairo Ailib Effendi hat bereits 

3 0 Türken und Araber mit 2000 Mauren zuſammengezogen, allein 
jbrahim Paſcha hat ſich entſchieden gegen jede neue Expedition nach Ara⸗ 

ien ausgeſprochen, and man glaubt, daß er feinen Vater davon abhalten 
rde. Aradien ſcheint der böſe Stern für Mehmed Aly zu fein, zu wel⸗ 

Aim ihn ſein Verhängniß hintreibt. — Den neueſten Nachrichten aus 

Athen vom iſten d. zufolge, war der öſterreichiſche Minifter von Pro⸗ 
eſch wieder alldort eingetroffen. Das ganze diplomatiſche Korps ſchien 

& König bald zu erwarten. Es herrſchte überall Ruhe. Der Redakteur 

de uffo hat den Sotir wieder erſcheinen laſſen und ſeine Angriffe gegen 
zen Grafen Armanſperg bereits begonnen. Der Kaiſerl. Ruſſ. Konſul 

' laſſopoulo iſt in Nauplia geſtorben, er hatte in früheren Zeiten vie⸗ 
en Einfluß auf die griechiſchen Partei-Häupter. 


Amer i k a. 
Nach den neueſten Berichten aus New: York haben die Kongreß und 
Präſidentſchafts⸗Wahlen bereits in 16 Staaten ſtattgefunden, und es er⸗ 
gebt ſich bis jetzt eine Majorität von 14 Stimmen gegen Herrn van Bu⸗ 


ten. — Waſhingtoner Blätter enthalten eine Korreſpondenz des 
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x 


Schatz⸗ Sekretärs mit der amerikaniſchen Bank, den augenblicklichen Geld⸗ 


mangel betreffend. Letztere erbietet ſich bei dem gegenwärtigen Zuſtande des 
dmarktes in England und Europa überhaupt, eine Million Dollars baar | 


fern über aus Havanna oder Jamaika herbeizuſchaffen. Man erſieht 
mäß Daraus, daß übermäßige Spekulation auf Grundſtücke und der über 
gewende dandels⸗ Betrieb die Handels: Bilance u die Stadt New: York 
erbie t hat. In feiner Antwort dankt der Schaß⸗ Sekretär für dieſes Anz 

ten, zu deſſen Annahme die Minze Direktion ſchon im Auguſt oder 
een Ouber autorifiet worden, meint aber, daß die Gründe des gegenwärti⸗ 
ruckes zu tiefliegend wären, um durch eine ſolche Maßregel oder über⸗ 

upt ohne Zuziehung des Kongreſſes beſeitigt zu werden. 


E Miszellen. 
(Eine neue unparteiiſche Univerſal-Kirchen⸗Zeitung) wird 


le in Frankfurt a. M. im Intereſſe der Geiſtlichkeit und der gebilde⸗ 


den Volksklaſſe des proteſtantiſchen, katholiſchen und israeliti— 


* 


+ 
mehre Se 


. Deutſchlands erſcheinen. Die Redaktion beſteht eigentlich aus drei 
10 edgktionen. Spezial⸗Redaktoren find für die proteſtantiſche Abthei⸗ 


Prediger Gollhard und Pfarrer Dr. Kirchner; für die katholiſche 

Abtheilung: Direktor Grimm, Weltprieſter, und Profeſſor Dr. Molitor; 

u für die israelitiſche Abtheilung: Oberlehrer Dr. Heß und Dr. Joſt. 

Wa der und Redakteur en chef ift aber Dr. Julius v. Höninghaus. 

den Kei wünſchen dieſem Inftitute recht viel Einigkeit, ſonſt möchte es 
im ſeines Todes ſchon bei der Geburt in ſich tragen. 


8 

(Meteorologiſches.) Kürzlich ſah man gegen 11 Uhr Morgens 
mit Geſchwi dalſer Hofen in der Nähe der Dünen von Dover; ſie zogen 
dien, ob windigkeit in ſüdlicher Richtung. Eine dieſer Waſſer-Säulen 
große 2. gleich in einer Entfernung von mehren Meilen geſehen, eine ſehr 
En n zu haben; ſie erhob ſich majeſtätiſch in die Wolken, 

ki N55 ihrem obern Theile eine bemerkenswerthe Erweiterung dar. Der 

47 u eine ſchwingende Bewegung, und, indem er fie über die 
15 8 5 Eye gab er dieſen letztern den Anſchein eines ſiedenden Keſ⸗ 
ncht > 5 5 oe glänzten Blitze in Mitte der Wolken und ließen 
Hau 4 eifeln, daß das mit dem Winde kombinirte elektriſche Fluidum die 
upt urſache dieſes Phänomens der See⸗Waſſer⸗Hoſen iſt. 


© 


” — 


boerbolte Warnung) am ’ 

EHER arnung.) Man ſchreibt aus Dresden: „Am 
ae: Mts. wurde unſere Stadt durch ein höchſt trauriges Ereigniß 
ſiaen geach Zwei im ſchönſten Jünglingsalter ftehende Lehrlinge eines hie: 
welche f ben Handlungshauſes begaben ſich geſtern Abend auf ihre Stube, 
die beide ch geſcheuert worden war, und zu deren ſchnellern Erwärmung 


n A N 
aber vera kungen Leute ein tüchtiges Steinkohlenfeuer anmachten, dabei 
Bette, unten die Klappe am Ofen aufzudrehen. So legten ſie ſich zu 


ſtick 


Kohlendampfe 5 — wieder aufzuſtehen. Man fand ſie heute früh vom 
r 


— — 
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Bücherſchau. 
chte von Friedrich Rückert. 2 Thle. 


ines ean Paul der deutſchen Lyrik. 
Humors überall hinwarf und oft eine reiche Quelle durch die 


Geſammelte Gedi 


1 5 iſt der Jean 


3771 


Wie dieſer den Licht⸗ 


fh 


Gewalt des ſchaffenden Geiſtes da hervorrief, wo Andre nur Dede und 
Wüſtenei fanden, ſo blüht für Rückert nicht nur die Roſe der Poeſie, 
nicht nur die Nachtigall hebt ihm die Bruſt freudiger empor, der Stroh: 
halm, der profaifche Sperling werden ihm zu poetiſchen Gegenſtänden, weil 
ſeine poetiſche Anſchauung ſie dazu erhebt. Er bedarf nicht des begeiſtern⸗ 
den Antriebes von außen, was um ihn iſt, verpflanzt er in den reichblüä⸗ 
henden und duftenden Garten ſeiner Phantaſie, die Alles mit dem Däm⸗ 
merſcheine der Magie umhüllt. In Rückert iſt eder Gedanke mächtig auf⸗ 
gegangen und zur Idee feines Lebens und Schaffens geworden: es giebt 
nichts Kleines in der Natur; Alles iſt groß, wenn es der Menſch zu 
erkennen vermag. Ihm iſt die ganze Welt Eins und jedes Einzelne eine 
ganze Welt. Die Poeſie iſt die große Weltſeele und die verſchiedenen Ge⸗ 
genſtände, die ſie erfaßt, werden ihr eigen, ſie erhält durch ſie nur eine 
wechſelnde äußere Färbung, durch die der innere Geiſt aber ſtets gleich be⸗ 
lebend durchbricht. Rückert iſt nicht nur ein deutſcher Dichter, er dichtet 
nur deutſch; ihm iſt die Poeſie aller Völker in ihrer tiefen Bedeutung, 
klar geworden, er iſt uns Türke und Chineſe, weil die Poeſie der Makro⸗ 
Eosnius der Menſchheit iſt, weil ſich alle Völker in ihr verſtehen. Ergreift 
uns nicht eine National-Melodie oft mächtig, ſelbſt, wenn wir die ihr un⸗ 
tergelegten Worte uns nicht deuten können? Was aber iſt Muſik anders, 
als eine allgemein verſtändliche poetiſche Sprache? — Novalis ſprach es 
aus: der Dichter muß Alles wiſſen! Und was ein Dichter bei einem rei⸗ 
chen Schatze des Wiſſens zu ſchaffen vermag, das zeigt uns Rückert. 
Wenn wir von andern Dichtern fagen: fie haben eine poetiſche Ader, fo 
muß und kann man von ihm behaupten: er habe keine Ader, die nicht 
poetiſch wäre! — Wie gewandt und leicht beherrſcht Rückert die Form; 
bei ihm ſcheint es, als wenn der Gedanke ſie unwillkührlich ſchaffe, fie 
wirkt nicht beengend, hemmend auf ihn. Seine Poeſie ſucht nicht nach 
Worten, dieſe kommen ſo leicht, ſo mild heran, als wollten ſie ſeine Muſe 
liebkoſen und bitten, ſie unter ihren allgewaltigen Fittig aufzunehmen. 
Rückert hat unendlich viel geſungen und ſingt in jugendlicher Friſche fort; 
er iſt ſo kindlich, ſo rein in ſeinem Geſange, da iſt Alles ſo leicht und 
verſtändlich, doch urplötzlich ergreift uns ein gigantiſcher Gedanke, wie wenn 
über eine Blumenau ein gewaltiger Adler in ſeinem ſtolzen Fluge dahin⸗ 
rauſcht. Oft ſcheint Rückert nur zu ſpielen, aber es liegt ein tiefer Siun 
in dieſem poetiſch⸗kindlichen Spiele; da finden wir nichts Gekünſteltes und 
Gedrechſeltes. — Wir ergreifen aus dem überreichen Schatze ſeiner Dich⸗ 
tungen ein einzelnes Gut zum Belege des Geſagten: 

Auf Erden geheſt du, und biſt der Erde Geiſt, 

Die Erd' erkennt dich nicht, die dich mit Blüthen preiſt. 

Auf Sonnen ſteheſt du und biſt der Sonne Geiſt, 

Die Sonn erkennt dich nicht, die dich mit Strahlen preiſt. 

Im Winde wohneſt du und biſt der Lüfte Geiſt, 

Die Luft erkennt dich nicht, die dich mit Athem preiſt. 

Auf Waſſern geheſt du und biſt des Waſſers Geiſt, 8 

Das Waſſer kennt dich nicht, das dich mit Rauſchen preiſt. 

Im Herzen ſteheſt du und biſt der Liebe Geiſt, 

Und dich erkennt das Herz, das dich mit Liebe preiſt. 
Wir wollen keinen Commentar über dieſe erhabenen Worte liefern. Wel⸗ 
che Welt von Gedanken liegt in ihnen! wie einfach ſind ſie ausgeſprochen, 
da iſt kein ſchmückendes Beiwort, keine hochtrabende Redensart und doch 
fo viel poetiſche Wahrheit und wahre Poeſie! — Rückert iſt ein großer 
Dichter in lauter Kleinigkeiten. Er hat des Umfangsreichen wenig, doch 
des Inhaltreichen ſehr viel geſchaffen. a 

Er will Volksdichter ſein, nur die Eingebung des Geiſtes iſt ihm Poe⸗ 
ſie, das von dem erhebenden, dahinreißenden Augenblicke in das Leben des 
lebendigen Wortes Gerufene. Obgleich wir aus manchem kurz ausgeſpro⸗ 
chenen Gedanken Rückerts ein ganzes philoſophiſches Lehrgebäude aufrich⸗ 
ten könnten, finden wir doch nirgends, daß er einen mühſam errungenen 
Gedanken in eine rhythmiſche Bataille gezählter Sylben eingezwängt hätte. 
Wir können in dieſer Beziehung nur ſeine eigenen Worte beſtätigen: 

Schwalben hatten an meinem Haus geficbeit, . 
Jeden Morgen mich weckend mit Gezwitſcher; 
Handwerksleute, beſtellt vom Herrn des Hauſes, 
Anzutünchen das Haus und auszuflicken, 
Haben lärmend geſcheucht die frommen Vögel, 
Die auswanderten, wie mit Sack und Packe. — 
Muſen wandern, wo aufgeſchlagen werden 
Pgiloſophiſche Lehrſyſtemsgerüſte. — 

Rückert iſt ſich ſelbſt durch und durch klar und darum auch ſo allge⸗ 
mein verſtändlich. Indem er fühlt, was die wahre Muſe ſei, die Ge⸗ 
nüſſe bereitet, Allen zugänglich, die keine ſteifen Hoffeſte gilt, zu wel⸗ 
chen nur der hohe Geiſtes⸗Adel Zutritt hat, oder bei denen man nur mit 
einſtimmen muß in die allgemeine Heiterkeit, ohne ſelbſt davon durchdrun⸗ 
gen zu ſein, ſpricht er ſich auch hierüber in den einfachen Worten aus: 

Willſt du Lieblingsdichter der Zeit ſein, ſchreibe, daß Jeder, 

Zwiſchen Wachen und Traum, leſen dich kann und verſtehn. 

Muthe nicht auch Anſtrengung auf eitle Reime dem Volk zu 

Denn Anſtrengung genug koſtet ſein tägliches Brodt! — 


Rückerts Gedichte find das goldene Tagebuch eines poetiſchen Lebens, 


eines Lebens in der Poeſie und durch dieſelbe. Rückert kann nur ſo lange 


leben, als er Dichter iſt, als die Kraft zu Dichten in ihm nicht erliſcht. 
Sein letztes Lied — welches uns die Muſen gnädigſt noch recht lang auf: 
bewahren mögen! — wird auch fein letzter Athemzug ſein; daß eben ein 
jeder Moment für ihn eine poetiſche Eingebung wird, iſt Schuld daran, 
daß er die einzelnen Fäden uns nicht in einen gewaltigen Teppich zuſam⸗ 
mengeſponnen hat, ſondern uns auf eine große Wieſe führt, auf der Blu⸗ 
me an Blume duftet und blüht und jede doch einzeln für ſich daſteht. 
Wir beklagen uns nicht darüber, wenn er ſelbſt auch ſcherzhaft darüber 
klagt: . 5 

Geiſt genug und Gefühl in tauſend einzelnen Liedern 

Streu' ich, wie Duft im Wind', oder wie Perlen im Gras: 

Hätt ich in einem Gebild' es vereinigen können, ich wär' ein 

Ganzer Dichter; ich bin jetzt ein zerſplitterter nur. — 
Aber jeder Splitter ein ganzer Dichter! — ee 

Julius Sincerus. 


* f 
Er o ß. 

Was iſt das, „Croß“? werden unfere Leſer bei dieſer ſonderbaren Ue— 
berſchrift neugierig fragen. Mit Verlaub, das iſt der Name eines einfa⸗ 
chen, anſpruchloſen engliſchen Landmanns aus Quantrik-Hills (Somerſet⸗ 
ſhire), deſſen bewundernswürdige Entdeckungen in der Chemie und Mine⸗ 
ralogie, nach dem Ausſpruche engliſcher Gelehrten, beiden Wiſſenſchaften 
eine ganz neue Geſtalt zu geben verſprechen. Dieſe Entdeckungen ſind in 
der ſechſten Verſammlung des britiſchen Vereins zur Beförderung 
der Wiſſenſchaften, gehalten zu Briſtol im Auguſt d. J., zur Sprache 
gebracht worden, und der Präſident, Profeſſor Philipps, kündigte ſie als⸗ 
bald als die „größten“ an, „welche in den gedachten beiden Wiſſenſchaften 
je gemacht worden.“ Croß hat ſich nämlich ſeit einer längeren Reihe von 
Jahren mit Beobachtung des Einfluſſes langſam und ununterbrochen fort⸗ 
wirkender Elektricität auf die Elemente der Körper, namentlich der Mine⸗ 
ralien beſchäftigt, und in dieſer Abſicht eine Volta'iſche Säule konſtruirt, 
welche, nach ſeiner Verſicherung, über ein Jahr in beſtändiger Thätigkeit 
war. Den Wirkungen dieſes Apparats und des, durch denſelben erzeugten 
ſogenannten elektriſchen Stromes, unterwarf er zunächſt Waſſer, welches in 
einer benachbarten Höhle, in der er Aeragonit und Selenit angetroffen 
hatte, durch das Geſtein ſickerte, und er genoß, nach langem Warten, die 
außerordentliche Freude, aus dieſem Waſſer durch die angegebene Behand⸗ 
lung dieſelben Mineralien entſtehen zu ſehen. Auf ähnliche Weiſe bildete 
er hernach mehrfache Kryſtalle aus ihren chemiſchen Elementen. Das glän⸗ 
zendſte Produkt aber war die Darſtellung von Quarz aus Flußſpathſäure, ein 
Prozeß, der, wie ſich der uns vorliegende Bericht über die Thätigkeit des genann⸗ 
ten Vereines ausdrückt „noch nie ein menſchliches Auge im Werden geſchaut 
hat.“ Dieſe Quarz⸗Kryſtalle bildeten ſich am pofitiven (Zink) Pole 
der Sänle; am negativen (Kupfer) Pole kamen dagegen Schwefel⸗ 
kies⸗Kryſtalle zum Vorſcheine. Nach einer gleichzeitigen Beobachtung 
dieſes unermüdlichen Experimentators war der Einfluß ſeiner Säule und 
des durch dieſelbe erzeugten Galvaniſchen Stroms auf ſolche Produktionen 
zwiſchen 7 und 10 Uhr Morgens am ſtärkſten, und in den gleichnamigen 
Abendſtunden am ſchwächſten, ein Umſtand, welcher, wenn er ſich als Re⸗ 

bewähren ſollte, zu den allerwichtigſten Folgerungen führen würde. Eben 
fo hatte er wahrgenommen, daß tiefe Finſterniß feine Operationen begün⸗ 
ſtige, und daß das Licht dagegen ſtörend darauf einwirke. — Nach der Ver⸗ 
ſicherung zweier competenten Augenzeugen, welche den wackern Croß kurz 
vorher beſucht hatten, verdienen ſeine elektriſchen Apparate ſchon an und 


für ſich die größte Aufmerkſamkeit: man hatte Leitungen von Metalldräthen“ 


bei ihm geſehen, welche ſich meilenweit erſtreckten und deren elektriſche Ex⸗ 
ploſionen von der Nachbarſchaft ſeit mehren Jahren zur Verſcheuchung des 
Wildes u. ſ. w. benutzt wurden. Vielleicht findet ſich, wie wir ſchließlich 
bemerken müſſen, in mancher dieſer Anführungen einige Uebertreibung: in 


einer der Sitzungen der diesjährigen Verſammlung Deutſcher Naturforſcher 


zu Jena, wo Croß's Entdeckungen beſprochen worden ſind, iſt dieſer letztere 


Geſichtspunkt dafür aufgeſtellt worden. Den größern Theil aber hat man 


zugeben müſſen, und es ſcheint alſo allerdings, als wenn es dem einfachen 
Engliſchen Landmanne geglückt ſei, der Natur das Geheimniß ihrer Syn⸗ 
theſis abzulauſchen, ſtatt daß das Gebiet der Chemie bis jetzt meiſtens auf 
die Analyſis beſchränkt war. — Dr. N. 
—— m —̃ — 
Breslau, 2. Dez. Im Theater hat zum Wohlſein der Madame 
Meyer, die viel Geld in ihrem Benefiz eingenommen hat, und zum Weh⸗ 
ſein der Zuhörer, die ſich etwas zuſammenpreſſen mußten, Auber's Mas⸗ 
kenball wieder viel Glanz und Ohrenkitzel verbreitet. Mit der Hale vy⸗ 
ſchen Jüdin will es nicht gehen, und man hofft auf die Zeit, da man 
dieſelbe mit einem fröhlichen Schluſſe, fo daß das fromme Kind 
nicht ſtirbt, geben wird. Die Sache iſt ernſtlich im Werke, und wir wün⸗ 
ſchen Glück dazu. Bis dahin, und bis der Hauſirer von Onslow 
erſcheint, wird alſo der Maskenball noch aushelfen müſſen. Derſelbe wird 
heute wiederholt, und gewiß gut. Madame Meyer iſt bekanntlich ein 
königlicher Page, und Herr Schmidt, welcher jetzt den Guftav ſingt, der 
beſte Sänger am Theater, iſt ſehr verſtändig, und ich glaube ſogar, daß 
ſein Gemüth im Verſtande ſitzt. Als Guſtav hat er große Schwierigkeiten 
überwunden. Dies kann man von Madame Schodel weniger ſagen, da 
ſie nur die eine Schwierigkeit, auf einzelne Noten alle Kraft der Stimme 
zu legen, kennt, und auf einen gleichmäßigen Fluß der Melodieen weniger 


Theater = 
Sonnabend den 8. Dezember: Der Maskenball. 
Große Oper in 5 Akten. Muſik von Auber. 
Sonntag den 4. Dezember, zum erſtenmale: Gri—⸗ 
ſeldis. Drama in 5 Akten von Halm. 


F. 2. O. 
® 


ey 6 ® Zweites Concert 
von C. Lipinski 


Oim Musiksaale der Universität.® 
® Anfang 6 Uhr, Ende gegen 8 Uhr. ® 
5 Eintrittskarten a 20 Sgr. sind iu 
den Musikalienhandlungen der Her- 


ren Cranz u. Leuckart zu haben. 
® An der Kasse kostet das, Billet 1 Rtlr. 5 
Entbindwngs = Anzeige. 
Heute ward meine liebe Frau, Henriette geb. 
von einem muntern Mädchen 
Theilnehmenden Verwandten 
und Freunden dieſe Anzeige. 
Glogau, den 30. November 1836. 


Techniſche Verſammlung. 
Montag den 5. Dezember, Abends um 6 Uhr, 
ib Herr Geheime Kommerzienrath Oelsner die 
techniſchen Verſammlungen für dieſen Winter mit 
einem Vortrage über Volksbildungen im Allge⸗ 
meinen und über die Förderungsmittel des vater⸗ 
ländiſchen Gewerbfleißes, eröffnen; und dann auf ® 
einige Gegenſtände, die im palytechniſchen Central⸗ 

blatt behandelt ſind, aufmerkſam machen. 


ische Provinzial-Res- 3 
source. 

Den Mitgliedern der Gesellschaft ma- 

\ chen wir hierdurch bekannt, dals die & 

J The - dansans für diesen Winter Sonn- 

J abend den 10. December, Dienstag den 4 

27. December und Sonnabend den 7. > 

Januar, und nicht, wie es in der ge- f Ruf 

strichen Zeitung hies, den 27. Januar 

ö stattfinden werden. 

a Die Direction. 


® 


E e hles 


Mannheimer, 
glücklich entbunden. 


geneigten Abnahme 
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e e 
Concert- Alizeige. Pr 5 
@Heute Sonnabend den 3. December: & empfehle ich als Weihnachts Gaben 


Palm wachs Lichte id⸗ 
ſind wieder angekommen, und empfiehlt ſolche zur zu erfragen: Gartenſtraße Nr. 28 vor dem Schwe 


S. E. 
Karlsſtraße Nr. 42. 


denkt. — Griſeldis von Halm iſt heute nicht, wie es ſonſt hieß, aber 
gewiß bald, dagegen ſpielt Lipinski neben feinen Kompositionen heute auch ein 
Konzert von Wiotti. Denſelben im Theater zu hören, iſt keine Hoffnung 
vorhanden, wie aus direkter Quelle berichtet wird. — Da wir einmal 
im Zuge find, unſern lieben Leſern Erfreuliches zu melden und eine treſſ 
liche Stahlfeder, die wir uns aus der Buch- und Muſikalien⸗Handlung 
des Herrn Leuckart haben holen laſſen, uns für das Gute und Schone 
recht nette und ſaubere Striche aufs Papier malt, ſo wollen wir anzeigen, 
daß ſich ein Mann gegenwärtig in unſeren Mauern — obgleich dieſe ſchon 
feit Jahren niedergeriſſen find — befindet, der in feiner Art, in einer ge⸗ 
wiſſen Beziehung, einzig daſteht. Und wie ſteht er da! — Der Leſer ift 
begierig, wer und was dieſer Wundermann ſei, und fragt wahrscheinlich \ 
ſchon, ob und für welches Entree er ſich werde fehen laſſen? — Er wid 
ſich gratis ſehen laſſen, und doch viel Geld von hier mitnehmen, denn et 
iſt — der Gewinner des großen Looſes! Sein Name iſt Alt? 
mann“) er iſt der Sohn eines Vaters und zweier Mütter, von denen die 
eine die Frau feines Vaters und die zweite Fortuna iſt. — Als die Nach⸗ 
richt feines Glückes in feinen Wohn: und Ruheſitz, Branitz, einem gt 
ßen Dorfe des Leobſchützer Kreiſes, anlangte, fand der Bote nur die Frau 
des Glücklichen. Als dieſe die freudebringende Depeſche geleſen und aus 
gerufen hatte:: „Mein Mann hat das große Loos gewonnen!“, fiel ein 
korpulenter Mann, der ſich im Zimmer befand, in Ohnmacht und vom 
Stuhle. Er hatte viele Jahre hindurch einen Theil an dem Looſe des Hen. 
Kaufmann Altmann gehabt, und ihn gerade bei dieſer letzten Lotterie auf 
gegeben. Wahrſcheinlich war diefer Mann der Madame Fortuna zu dick 
um ihn zu ihrem Schooßkinde zu erwählen. Als der Glückliche eine Stunde 
nach Ankunft der Nachricht heimkam, wurde er durch die Mittheilung der 
ſelben nicht vom Schlage, ſondern von der milden Eingebung ſeines er? 
zens gerührt, und außer vielen Geſchenken gab er vielen armen Balle 
feines Dorfes Vorſchüſſe, um ihre Aecker in gedeihlichen Zuſtand zu [RM 
Die Dankbaren ließen dafür acht Tage lang für ihn Meſſe leſen. 


) Der Name iſt deshalb angegeben, wenn etwa manche feiner Freunde die 
3 find, oder die es noch werden wollen, die vollſtändige Adreſſe nicht wi 
ollten. 3 


— — — f———.xůñů—ꝛ;ð—f!ͤ̃ — 
Räthſel. 


Geprieſen meiſt wird es beim Wein — 

Beim Waſſer nun freilich wohl nicht — 

Und findet's bei Zeiten ſich ein, 

Gewiß dann fein Lob nicht gebricht. 

Wenn Mancher beim Weibe es findet, 
So wird's ihm nicht angenehm ſein; 

Bedenket drum, eh ihr euch bindet, 

Den Wechſel im Sinn und im Seyn. — 

Gott Amor hat's ſelber; entbehren 

Nicht kann man's zum Heiligenſchein; 

Drum: ſollt' ich's nicht gerne verehren? J 5 

Es möge ſtets ferne mir ſein! 8 
F. R. J 


Auflöſung der Charade in Nr. 282 d. Ztg.: 
Hamburg. 


E ES | . 
g Thermometer. 7 A 
2. Dzmbr. ae ter ;- r ee i 72. 
! ” 7 inneres. | äußeres. feuchtes. BIER he Be 
6 uhr früh 27”. 8, 60 5, 6 2, 6 1, 5] W. 45° überwoͤllt 
2 Uhr Nm. 27/10, 25 1 4, 0 ki 8, 00 2 2, 7 ER Ab 


W. 58° 
Nacht + 2, 0 (Temperatur.) 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Co ad- 


e 


Zu na 


n 


6. 


* 9 a 
8 „ Leſſing 3 
5 ſämmtliche Werke. 
Taſchenausgabe in 32 Bänden. Statt 15 N 
5 Sgr., für 8 Nele, baar. N 


Jean Paul's 


ſämmtliche Werke. 
60 Bände. Statt 40 Relr., für 25 Nil. ball, 


Buchhandlung 
Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Qhlauerſtraße Nr. 80.) 

Sechs Hundert funfzig Thaler, ſind in den 


u 
erſten Tagen des Monats Januar 1837 se 7 
hypothekariſche Sicherheit auszuleihen. 


® 
© 


H. Prausnitz. 
Wo! . 


niger Thor, beim Herrn Borſig. 
Mit zwei Beilagen. 


Goldſchmidt, 
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Erſte Beilage zu . 284 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend, den 3. December 1836. 


So eben iſt erſchienen und vorräthig bei L. 


Derge in Schweidnitz (am Paradeplatz) und S 


P. Aderholz in Breslau: 
Pracht-Ausgabe 


Napoleons Leben. 
| Napoleon, 


dargeſtellt 
nach den 
von 
* * 
\ Mit 40—50 Stahlſtichen, 
nach Driginalgemälden 
der berühmteſten Maler Frankreichs. 
Subſkriptionspreis 10 Sgr. à Lieferung. 
f Den zahlreichen Freunden und Bewunderern des 
großen Kaifers übergiebt hiermit der Verleger 
an Werk, welches ſowohl hinſichtlich des Textes, 
as namentlich durch die Stahlſtiche, alle bisheri⸗ 
Un Schilderungen deſſelben überſtrahlen ſoll. 
ie 
Uke anlangend, fo wird daſſelbe in 20 — 25 
Baallichen Lieferungen in gr. 8. auf ſchonſtem 
Uinpapier gedruckt, jede mit 3 Bogen Text und 
Stahlſtichen, erſcheinen und ſpäteſtens in zwei 
Jahren volltändig abgeliefert fein. 
1. die Stahlſtiche werden in ſolcher Vollen⸗ 
ung gegeben, daß ſie, vom Werke getrennt, als 
ne treffliche Zimmerverzierung dienen können. 
e Subſkribenten⸗Sammler erhal⸗ 
ko bei 12 bezahlten Exemplaren eins 
ei. 


> Die erſte Lieferung iſt erſchie⸗ 
1 und in jeder guten Buchhandlung vor— 
uͤthig. 
Leipzig, im Oktober 1836. 
Chr. E. Kollmann. 


u der Schlesingerschen Buch- und 
Usikalienhandlung in Berlin erscheint in 


diesen Tagen: 5 | 
Album, 
a enthaltend TER 
Ausgewählte Original- Compositione 
für Pianoforte und Gesang 


vou 1 
Banck, Bellini, Curschmann, 
Jähns, Field, Löwe, Mendels- 
Sohn - Bartholdy, Mile. Puget, 
„G. Reissiger, Rossini, Spon- 
tini, Taubert, 
Poetisch eingeleitet 
von 
81 Friedrich Förster. 
1 Portrait 1 1488. N 
5 ir ahr . 
kn, . Preis 3 Rtl. 22%, Sg. 
mpfiehlt sich durch den höchst werth- 


vol 
len Inhalt, so wie durch die sehr elegante 


u 

) Ta Weihnachts-, Neu- 

estell, und Geburtstagsgeschenken 
ungen erbittet sich bald möglichst: 


C. Weinhold, 
Buch-, Musikalien- und Kunst- 
handlung in Breslau (Albrechts- 


stralse.) 
pichl. Zu nützlichen Festgeschenken em- 
von ich eine reichhaltige Auswahl 


verschieden Schürzen und Tücheru (in 
inwand den Preisen) sowohl in engl. 
Sächsisch als in echtem Schweizer Druck; 
Seins. „en Kaffee-Servielten in neuen Des- 
decken eis Damast- und Schachwitz-Ge- 
unten echt [dtücher-Zeugen, weilsen u. 
ie alle Sorten en Taschentücbern, so 
Leinwand Zuchelsgebleichter und Creas 
und dergleichen meh, Inlet-, Bett-Drells 


? 


d 8 5 
Schuhbrücke, "Ecke 8 


Be 


beiten Quellen] 


äußere Ausſtattung und den Umfang des 


der, unterſtützt haben. 


In unterzeichneter Buchhandlung wird » 
von nächſter Woche an gratis ausge- y 
geben: \ 

Verzeichniß einer gediegenen Auswahl 4 
vorzüglicher Jugendſchriften, Bilder: 
bücher, nützlicher und angenehmer, größ⸗ 3 
teutheils ganz neuer und ſehr elegant )) 
gehaltener Spielwaaren, welche ganz 3 
befonders zu Weihnachtsgeſchenken em⸗ 
pfohlen werden können, und die für die )) 

beigeſetzten Preiſe in der Nichterſchen » 
Buchhandlung, Albrechts⸗Straße Nr. 5 
2 24 (im Hauſe der Töchter⸗Schule des 0 
Herrn Profeſſors Nöſſelt) vorräthig 7 
zu haben find, nebſt einem Anhange, 

@ eine Sammlung ſchöngeiſtiger, wiſſen⸗ | 

ſchaftlicher und vermiſchter Schriften 
enthaltend. 

7 Nichterſche Buchhandlung. 


Der Poſten des Staabstrompeters und Muſik⸗ 
meiſters bei dem Königl. Zten Ulanen-Regiment iſt 
erledigt worden. 

Qualifizirte Subjekte, welche dieſe Anſtellung 

zu erhalten wünſchen, wollen ſich unter Beibrin⸗ 

gung der erforderlichen Atteſte und Angabe ihrer 

Bedingungen baldigſt bei Unterzeichnetem melden. 

Gleiwitz, den 30. Nov. 1836 
Der Major und int. Regiments-Kommandeu r 
v. Lupinsky. 

Die mir wohlbekannte Dame, welche dieſe > 

Woche einen Coupon von 60 Ellen violet 

Florence in Kommiſſion mitgenommen hat, 

wird erſucht, denſelben binnen 8 Tagen zu 5 
5 


2 ER 


berichtigen oder zurückzuſenden, widrigenfalls 
ich ſie deshalb bei der Behörde belangen 


4 werde. X. 7 
e e eee 


Dankſagung, allen Denen, die mich durch den 
Herrn Maler Loobs zur Beerdigung meines ver⸗ 
ſtorbenen Ehemannes, des Staffirer Karl Des 
Verw. Heder. 

Mit Bezug auf obige Erklärung ſtatte ich al: 
len Denen meinen herzlichſten Dank ab, die mir 
Ge ſchenke zur Uebergabe an die Familie des Staf: 
firer Karl Heder anvertraut haben. 

Loobs. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Den 7. Dezember e. Vormittag um 10 Uhr, 
werden im Hofe des Garniſon⸗Lazareths in der 
Neuſtadt verſchiedene alte Utenfilien, nebſt einer 
Quantität alten Bauholzes, Lagerſtroh und Eiſen ıc. 
gegen gleich baare Bezahlung zum meiſtbietenden 
Verkaufe geſtellt. 

Breslau, den 2. Dezember 1836. 

Königliche Lazareth-Kommiſſion in der Neuſtadt. 
Bekanntmachung. 

Die im Weihnachts -Termine d. J. fälligen 
Zinſen von den hieſigen Stadtobligationen, werden 
in unſerer Kämmerei vom 12. bis 24. Dezember 
0. a., mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage wäh: 
rend der Amtsſtunden ausgezahlt. 

Brieg, den 23. November 1836. 

Der Magiſtrat. 


x Au et i on 

Am sten dieſes Mes. Vorm. v. 9 Uhr follen 
im Auktionsgelaſſe Nr. 15, Mäntlerſtr., verſchie⸗ 
dene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Meubles und Hausgeräth, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 1. Dezember 1836. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Auktions = Anzeige. 

Für auswärtige Rechnung werde ich Montag 
den 12. Dezember d. J., Vormittags von 9 Uhr 
an, am Ringe im alten Rathhauſe eine Treppe 
hoch, circa 1000 Stück Thibet⸗, Merino⸗, In: 
dienne⸗ und Kattun⸗Tücher, glatt, gemuſtert und 
geſtreift mit geknüpften und kurzen Franzen, in 
allen beliebigen Sorten, (zu ' Weihnachts Ge⸗ 
ſchenken ſich beſonders eignend), ebenſo eine Partie 
weißleinener Tischtücher, gegen fofortige baare Be⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. 

6 Saul, vereideter Auktionskommiſſ. 

NB. Bis Freitag den gten d. M. Mittags, 
werden noch Waaren und Gegenſtände jeder Art 


des Hintermarkts. zu dieſer Auktion angenommen. 


1 chte Anzeige eines „Guſtav Monhaupt in Neu⸗ 


Putzſachen-Verſteigerung. 

Dienſtag d. 6. d. Vorm. von 9 u. Nachm. 
von halb 3 Uhr an, werde ich Albrechts-Str. 
im deutſchen Hauſe einen Vorrath moderner, 
zu Etablirung einer Putzhandlung beſtimmt 
geweſener Putzſachen, beſtehend in Hüten, 


Blonden, Tüllhauben, Kragen, Blumen, Bes 


dern u. ſ. w., verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Erwiderung. 

In der Breslauer und ſchleſiſchen Zeitung macht 
ein Herr Carl Chriſt. Monhaupt in Breslau eine 
ſogenannte „Nothwendige Anzeige,“ welche alſo 
lautet: In Bezug auf die mehrmals veröffent⸗ 


markt,“ betreffend die Anlage engliſcher Gärten ꝛc., 
mache ich hiermit bekannt, daß ich mit dem ꝛc. 
Monhaupt in keiner, auch nicht der entfernteſten 
Verbindung ſtehe, und daß derſelbe weder mein 
Sohn iſt, noch unter meiner Leitung der Ausfüh⸗ 
rung engl. Garten-Anlagen beigewohnt hat. 

Hierauf entgegne ich blos: Daß ich ſehr gern 
beſtätige, daß ich auch nicht im Entfernteſten mit 
dem Carl Chriſt. Monhaupt in Verbindung ſtehe, 
und daß ich während meiner 6 / jährigen Lehrzeit 
bei ihm, der gewiß ein bildender Lehrherr ſeyn will, 
nicht Gelegenheit gehabt habe, unter feiner Lei⸗ 
tung der Ausführung engl. Garten- Anlagen bei⸗ 
zuwohnen, und bin ich überhaupt auf die 6%, jäh⸗ ; 
rige Lehrzeit bei ıc. Carl Chriſt. Monhaupt weder 
ſtolz, noch fühle ich mich deshalb ermuthigt, mich 
zur Anlegung engl. Gärten zu empfehlen. Daß 
ich fein Sohn bin, habe ich mich niemals gerühmt, 
und habe auch keinen Grund, meinen Vater, den 
Bruder des ꝛc. Carl Chriſt. Monhaupt, zu ver⸗ 
läugnen. — Endlich wiederhole ich den Schluß 
jenes Aufſatzes: Dies zur Vermeidung von Irr⸗ 
thümern und Beſeitigung der wegen jener Anzei⸗ 
gen an mich ergangenen Anfragen. Da ich jedoch 
innerhalb 7 Jahren, die ich an andern Orten zu 
meiner Ausbildung verwendete, ſehr treffliche Ges 
legenheit hatte, die Anlegung engl. Gärten zu er⸗ 
lernen, fo empfehle ich mich nochmals mit Anles 
gung dergleichen Gärten, und überlaſſe es beſchei⸗ 
den den Intereſſenten, zu urtheilen, wer am mei⸗ 
ſten in dieſer Branche zu leiſten vermag, ꝛc. Carl 
Chriſt. Monhaupt in Breslau, oder ich Unter⸗ 
zeichneter 

Guſtav Monhaupt in Neumarkt. 


Stahl- Schreib- 
federn 
neuerfundener 
Masse in höch- 
ster Vollkom- 
menheit. 


So eben erhielten wir wieder eine Parthie, 
welche die Federposen bei weitem übertref- 
fen und viel wohlfeiler als die Perry’schen 
sind. Wer daran zweifelt, den fordern wir 
zur Prüfung auf. 

Calligraphie pens, zum.) 
‚Schnellschreiben das Dutzd. 

Ladies’ pens, für Dame 6 / Sgr. 

Lords’ pens, für Herren zum Schön- 
schreiben . 10 Sgr. 

5” Sowohl für den Schul- als Comptoir- 
gebrauch läfst sich nichts Vollkomm- 
neres schaffen, 

In Breslau und Krotoschin erhält man un- 
ser Fabrikat allein ächt bei 

F. E. C. Leuckart, 
Buch- Musikalien- und Kunsthand- 
lung in Breslau am Ringe Nr. 52. 


Augengläſer 
von kryſtallweißem Glaſe, periſkopiſch ge: 
ſchliffen, concav oder conver in allen Num⸗ 
mern und vollkommen gut gearbeitet, das 
Paar zu 20 Sgr., desgleichen zu 15 Sgr., 
empfiehlt der Optikus Seifert, Augen⸗ 
gläſer⸗Magazin, Ring Nr. 41, Seite Al: 
brechtsſtraße. 


mit Halter 


u —— 


Literariſche Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenke 


zu h 
in der Buchhandlung Joſef 


aben 


Max und Kom p. in Breslau. 


. Bei der herannahenden Weihnachtszeit beginnen wir heute mit Anzeigen von Büchern, welche zu Feſt⸗ 


gaben empfohlen zu werden verdienen. Indem wir 
empfehlen wir uns zugleich zu geneigten Aufträgen, 
beſtens und prompt zu beſorgen. 


Für Freunde einer geiſtreichen Lektüre. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau ſind erſchienen und zu 
haben: 


fie allen geehrten Literatur⸗Freunden zur Beachtung empfehlen, 
und verſprechen alle uns zukommenden Beſtellungen jederzeit 


Joſef Max und Komp. in Breslau. 


148 Bändchen: Die Uebereilung. Der blaue Cherub. 
158 Bändchen: König Hroar in Leire. 

168 Bändchen: Novellen. 

178 Bändchen: Mährchen. 

183 Bändchen: Gedichte. 


Go d wi 45 Ca ſt le. Schriften für das weibliche Geſchlecht. 


aus den Papieren der Herzogin von 
Nottingham. 
3 Bände. 8. 1836. Geh. Preis 3 Rthlr. 15 gr. 


II. 
Evremont. 
Ein Roman aus den Jahren 
1806— 1815. 
Herausgegeben von Ludwig Tieck. 


3 Bde. 8. 1836. Geh. Preis 3 Rthlr. 15 Sgr. 


Dieſe beiden Werke, erſt vor wenigen Wochen 
erſchienen, haben bereits das Intereſſe der Leſewelt 
im hohen Grade erregt, und beſonders bei der ge⸗ 
bildeten Frauenwelt die lebhafteſte Theilnahme ge⸗ 
funden. Unter den zu wählenden literariſchen 
Weihnachtsgeſchenken dürften daher die obigen 
Bücher, auch dem weiblichen Geſchlecht, vor vielen 
andern angenehm und erfreulich ſein. 


Ludwig Tieck's 
geſammelte Novellen. 
Vermehrt und verbeſſert. 
iftes bis Ates Bändchen. 


8. Geh. Pr. 3 Rthlr. 

Die neueſten Novellen des jetzt lebenden erſten 
deutſchen Dichters erſcheinen vollſtändig geſammelt, 
vermehrt und verbeſſert in fortlaufender Folge. 
Die Ausſtattung in Druck und Papier iſt durch⸗ 
aus korrekt, ſauber und elegant, und der Preis 
auf das Billigſte geſtellt, fo daß ein jedes Bänd⸗ 
chen nur 18 Gr. koſtet. — Das gebildete Publi⸗ 
kum wird dieſe Novellen⸗Ausgabe gewiß mit Ver⸗ 
gnügen empfangen und ſich auch beſonders an den 
neuen Dichtergaben erfreuen, welche der berühmte 
Autor Hier zum erſtenmale darbietet. Die 2te 
Lieferung von 4 Bändchen ſteht bald zu er⸗ 
warten. 


IRDETENG ca DS Tv — un 
Adam Oehlenſchlägers Schriften. 
Zaum erſtenmal geſammelt als Ausgabe 
letzter Hand. 
Voran des Verfaſſers Selbſtbiographie. 
18 Bändchen. Gr. 16. . 10 8 Geh. 
Pränumerationspreis 9 Rt lr. 10 Sgr. 
Nächſt Schiller nimmit Oehlenſchläger unstreitig 
den erſten Platz unter den dramatiſchen Dichtern 
Deutſchlands ein, und ſeine dramatiſchen Werke 
reihen ſich auf eine glänzende Weiſe denen jenes 
großen Dichters an. Sein Aladdin iſt ein vollen⸗ 
detes Meiſterwerk, begabt mit allem Zauber ro⸗ 
mantiſcher Poeſie, und wir wilßten ihm nichts in 
der deutſchen Literatur gleich zu ſtellen. Eben ſo 
gehören feine Proſa⸗Schriften unter die beſten Er⸗ 
zeugniſſe deutſcher Romanen⸗Literatur, und feine 
lpriſchen Gedichte find von eigenthüwlicher An⸗ 
muth, Schönheit und Vollendung. Die voran⸗ 


gehende Selbſtbiographie wird das allgemeinſte In⸗ 


tereſſe erregen, indem des Autors Jugend in die 
ſchöne Blüthen⸗ und Früͤchte⸗Zeit deutſcher Poeſie 
fällt, in welcher er, von Göthe und Schiller viel⸗ 
fach angeregt und aufgemuntert, ſeine Dichterlauf⸗ 
bahn begonnen hat. rd 

Inhalt der 18 Bändchen. 

18 und 28 Bändchen: Die Selbſtbiographie. 

Zs und 48 Bändchen: Aladdin. 

58 Bändchen: Ludlams Höhle. a 

63 Bändchen: Hakon Jarl. Palnatoke. 

78 Bändchen: Axel und Walburg. Goſteggid. 
88 Bändchen: Stärkodder. Hugo von Rheinberg. 
98 BAER; Hagbart und Signe. Erich und 
N el. 8 { 

108 Bändchen: Die Wätinger, 1 
118 Bändchen: Freias Altar. Die Räuberburg. 
128 Bändchen: Robinſon England. Der Hirten⸗ 

knabe. 
138 Bändchen: Die Flucht aus dem Kloſter. Das 
Bild und die Büſte. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau iſt erſchienen und zu 
Weihnachtsgeſchenken zu empfehlen: 
Lehrbuch der deutſchen Literatur 

ü r 


f 
das weibliche Geſchlecht, 


x © befonders 
für höhere Töchler- Schulen. 
0 Von 
Friedrich Nöfſelt. 
4 Binde. 


Zweite Auflage. 
gr. 8. 1836. geh. 3 Rthlr. 25 Sgr. 

Obiges Werk hat zum Zweck: 1) die verſchie⸗ 
denen Arten des poetiſchen und proſaiſchen Styls 
auseinander zu ſetzen und durch paſſende Muſter⸗ 
ſtellen zu belegen; 2) das heranwachſende weib⸗ 
liche Geſchlecht mit dem Gange unſerer Literatur 
und mit den berühmteſten Schriftſtellern und ih⸗ 
ren Hauptwerken, in ſo fern deren Kenntniß je⸗ 
dem Gebildeten nöthig iſt, bekannt zu machen. — 
Ueber die Nützlichkeit des Unternehmens werden 
die Stimmen nicht getheilt ſein, und über den Be⸗ 
ruf des Herrn Verfaſſers zur Herausgabe eines 
ſolchen Werkes dürfte die zwanzigjährige Erfahrung 
deſſelben, ſowohl bei der Leitung einer höhern Töch⸗ 
terſchule, als auch beim Unterrichte ſelbſt, genü⸗ 
gende Bürgſchaft leiſten. Die nöthig gewordene 
2te Auflage führt endlich den Beweis, daß die⸗ 
ſes Lehrbuch als ein zweckmäßiges und brauchbares 
ſich geltend gemacht hat. i 


Lehrbuch der Weltgeſchichte 


Töchterſchulen und zum Privat⸗Un⸗ 
terricht heranwachſender Mädchen 
von 
Friedrich Nöſſelt. 

Fünſte verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Mit 6 Stahlſtichen. 

2 Bände. gr. 8. 1836. Preis 3 Thlr. 25 Sgr. 
Die Kenntniß der Welt: und Menſchengeſchichte 
iſt, wie allgemein anerkannt, ein Hauptelement der 
weiblichen Bildung und Erziehung geworden. Das 


obige Lehrbuch giebt in reicher und glücklicher Aus⸗ 


wahl, ſo wie in lebendig veranſchaulichender Dar⸗ 


ſtellung eine Ueberſicht der bedeutendſten Momente, 


Begebenheiten, Erſcheinungen und Charaktere, die, 
neben dem Reiz einer anſprechenden Lektüre, auf 


jedes weibliche Gemüth bildend, veredelnd und be⸗ 
lehrend zu wirken geeignet iſt. — Den vier erſten 


Auflagen, die in wenigen Jahren ſich vergriffen 
haben, iſt allgemeiner Beifall zu Theil geworden. 
Die jetzt erſchienene 5te Auflage iſt abermals ver: 
mehrt und verbeſſert, und ohne den Preis zu er⸗ 
höhen, mit meiſterhaften Stahlſtichen geziert wor⸗ 
den. 

Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau iſt erſchienen und als 
Weihnachtsgeſchenk für religiös geſinnte Leſer 
gewiß mit vollem Recht zu empfehlen: 


Das chriſtliche Leben, 
ſeine Entwickelung, ſeine Kämpfe 
und feine Vollendung. 


Eine Reihe Predigten 
f von 
Julius Müller, 
Univerſitätsprediger und Profeſſor der Theologie. 


gr. 8. Geheftet 1 Rthlr. 5 Sgr. 


„Wohlthuend iſt der tief religiöfe, ſchlicht evan⸗ 
„geliſche Sinn, welcher in dieſem Buche weht. 
„Hier iſt keine blos trockene Sittenlehre, kein 
„ſchwülſtig unklares Glaubens ſyſtem, ſondern reis 
„nes unverfälſchtes Wort Gottes, was vom Her⸗ 


„zen zum Herzen dringt und nicht blitzend glänt, 
„ſondern dauernd und ſegensreich erleuchtet. 


„Standpunkt, von welchem der Verfaſſer feine 


„Betrachtungen anftellt, macht das Verſtänduiß 
„auch der Frauenwelt zugänglich. Ohne reiche 115 
„lehrung und wahre Erbauung, wird niemand diene 
„Predigten, welche zugleich für Prediger Muſter⸗ 
„predigten ſind, aus der Hand legen.“ Aus einer 
Recenſion in dem Literatur- Blatt zu des 


Schleſ. Prov.⸗ Bl. 
Andachtsbuch 


i für die 
Gebildeten unter den Katholiſchen des 
weiblichen Geſchlechts. 
Von 


Dr. 


Zweite verbeſſerte Auflage. 


Mit einer Abbildung der heiligen Jungfrau un 
dem Felſen nach Leonardo da Vinci⸗ 


8. Geheftet. 22 ½ Sgr. 


. Dieſes Andachtsbuch iſt auch jeden 
in verſchiedenen Eindänden, zu verſchiedenen Pu 
ſen vorraͤthig. 


Neue Pfennig⸗Ausgabe der 100¹ 


Nacht. I’ 


„Die 1001 Nacht — auch für den großen Du 
tesquieu ein Schooßbuch — iſt die wahre W. 
nachtgabe für Männer.” Jean Paul 
„Die reichen Bändchen der 1001 Nacht haben 
die angenehmſten Abendunterhaltungen bereſtel 
Goethe. 
In einer ſehr eleganten, höchſt wohlfeilen Auf 
gabe ift nun wieder vollſtändig zu haben das zum 
Theil uralte, fo anziehende und deshalb ſo wie 
fach überarbeitete, fortgeſetzte und nachgeahmlt 
große Werk, unter dem Titel: 


Tauſend und Eine Nacht. 
Arabiſche Erzählungen. 
Zum erſtenmal aus einer Tuneſi ſchen Handſchriſt 
ergänzt und vollſtändig überſetzt 
von 
Max Habicht, F. H. von der Hagen 
und Karl Schall. 


15 Bände, mit den von Goethe hochbelobten 
Holzſchnitten. 
Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Auf feines Velin⸗Druckpapier. 


Um die Anſchaffung zu erleichtern, iſt dieſes 
Werk in 5 Lieferungen, jede zu 3 Bändchen u 
ſchienen, und zwar zu folgenden ungemein wo 
feilen Subſkriptions⸗Preiſen: a 
für die 1ſte Lieferung, in 3 Bändchen: 26 ½¼ Sk 
te Lieferung, in 3 Bändchen: 26 ½ Sg 
Ste Lieferung, in 3 Bändchen: 26 
Ate Lieferung, in 3 Bändchen: 26 89% 
Ste Lieferung, in 3 Bändchen: 1 Thlr. 

Zuſammen 4 Thlr. 15 Sgr.; wofür ſelbſt keit 
der durch Druckfehler und Auslaſfungen verunſial 
teten Nachdrucker⸗Ausgaben zu haben ift. 


Buchhandlung Joſef Max u. Koml 


2 in Breslau. 4 
Für die Jugend. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Der Himmelsgarten, 
e in 
Weihnachtsgabe 


Daniel Krüger. 


* 


WM G * 


Wu 


— 


e * 
für Kinder und kindlich 
Gemüther. 5 

Von 
Wilhelm Harniſch. 5 
Neue Ausgabe, mit 4 ſchwarzen Kupfern und 9 
nem Notenblatt. 12 
Kl. 4. Joſef N 


Breslau, im Verlage bei 
und Komp. Preis 20 Sgr. 


„Wer das Reich Gottes nicht empfähet ag 
Kindlein, der wird nicht hinein kommen.“ _; 
ift das eigentliche Grund⸗ Thema dieſer trefft —5 
Jugendſchrift, welche von Allen beachtet zu bet 
den verdient, die durch die ernſte Stimm u bar 
Zeit, mehr als jemals die Mahnung mar | 


ben, das junge heranwachſende Geſchlech ſei 
haft chriſtlichen Geſinnung heranzubilden. Schrift 
daher allen religiös gebildeten Eltern z is 
des Herrn Seminar⸗Direktor Har nis an ihre 


ßenfels, zur erfreulichen Weihnachtsgabe 
Kinder empfohlen. 


Br 
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Seegras, 


friſches und beſtens gereinigtes, empfing und ver⸗ 
kauft ganze Parthieen, als auch im Einzelnen 


billigſt: i 
Ludwig Caro, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 19, im 
goldnen Kruzifix. 


Flügel + Verkauf. 
Mit ganz neuen Flügeln, zu möglichft billigen 
Preiſen, empfiehlt ſich: der Inſtrumentenmacher 
F. Hiller, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25. 


Verſchiedene, zu Weihnachtsgeſchenken beſtimmte 
weibliche Arbeiten werden geſchmackvoll eingefaßt 
und Geſtelle dazu gefertigt, als: Lichtſchirme, Fuß⸗ 
bünke, Jagd- und Feldſtühle, Doſen u. ſ. w., und 
empfiehlt dabei zu geneigter Beachtung ſein Ma⸗ 
gazin von Drechsler⸗Waaren, als: Billard: Bälle, 

eſundheitsbecher von Quaſſia⸗ Holz, Zitronen: 
preſſen, Punſchlöffel, Zuckerhammer, Kaffeemüh⸗ 
len, Leuchter, Fidibusbecher, Kartenpreſſen, Stie⸗ 
elauszieher u. ſ. w. 


Ein Fortepiano, welches ſich noch im beſten Zu⸗ 
ſtande befindet, fo wie auch ein Flügel, ſtehen 
zum Verkauf: Ring Nr. 56, im Hinterhauſe im 
1. Stock. 


Sonntag den 4. Dezember iſt Conzert im Tem⸗ 
pel garten, wozu ergebenſt einladet: 
Knappe, Koffetier. 


Wolter, 


1 Große⸗Groſchengaſſe Nr. 2. 


Bekanntmachung. 
N Bei dem Herannahen des Weihnachts- 
kermins empfehlen wir uns wieder- 
holentlich 
zur Erhebung und Auszahlung der 
Zinsen von Pfandbriefen, Staats- 
papieren und andern Dokumen- 
ten, wie auch 
zur sichern Unterbringung von Capi- 
dalien beliebiger Höhe, a 4½ und 5 
Procent jährlicher Zinsen, und ebenso 
zum Ein- und Verkauf von Staats- 
Papieren, Hypotheken, Erbfor- 
derungen und dergl., 
Und versichern die prompteste Ausführung 
“des uns zu Theil werdenden gutigen Auf- 
ages, wobei wir bemerken, dals von Sei- 
55 der resp. Darlehnsgeber für die Unter- 
bingung ihrer Fonds an uns nichts zu ent- 
richten ist. 
Anfrage- und Adrefs-Bureau 
(im alten Rathhause, eine Treppe hoch.) 


Yusvertaufs- Anzeige. 
Ba bei dem vor Weihnachten v. J. im goldnen 
Baume am Ringe ſtattgefundenen Ausverkaufe mei: 
85 Juwelier⸗Waaren⸗Beſtände nur ein Theil 
erſelben abgeſetzt worden, mithin noch ein reich⸗ 
je ltiger, zu Weihnachts⸗Geſchenken beſonders ge⸗ 

igneter Vorrath von den verſchiedenartigſten und 
geſchmackvoll gearbeiteten Gegenſtänden, wie auch 
von ungefaßten Steinen, vorhanden iſt, fo werde 
den Ausverkauf, hoffentlich den letzten, in mei⸗ 
Ar Wohnung, Nikolai⸗Straße Nr. 2, eine Treppe 
och, des Vormittags von 9 bis 1 Uhr, und des 
achmittags von 2 bis 5 Uhr, und zwar zu aufs 
ſerordentlich billigen Preiſen, lediglich für den Gold⸗ 
und Steinwerth, und die kleinen ſilbernen Sachen 
mit einer Preis⸗Ermäßigung von 40 bis 50 Pros 
zent, fortſetzen. Auch iſt die Dekoration des ro⸗ 
then Adler⸗Ordens vierter Klaſſe, ſehr mafliv ge⸗ 
Be, fo wie des Johanniter-, Wladimir- und 
unen⸗Ordens, vorräthig. 
Breslau, den 3. December 1836. . 
Carl Böttiger. 


Das Kommiſſions⸗Komptoir 
von 
Eduard Groß, 
} Altbüſſerſt. Nr. 52, 
it zur Beachtung vor: „daß ein gut rentirendes 
dufmänniſches Geſchäft unter vortheilhaften Ber 
gg gungen ſofort zu acquiriren ift, indem der jetzige 


W davon andern Geſchäften ſich unterziehen 


Chineſiſchen eandirten Ingwer in 
chineſiſchen Original⸗Töpfen, welche 
ſich zu Weihnachts ⸗Geſchenken vor: 
züglich eignen, jo wie ächten Jamaica: 
Rum, Port: und Madeira: Wein in 
Flaſchen und Neapolitaniſche Maca: 
roni, empfiehlt die Handlung 

F D. E. Krug's Wtwe., 

Nr. 22 am Ninge. 


Laubenheimer 
18321, 


die richtige Rhein-Wein Flasche 17 Y, Sgr. 
als ausgezeichnet gut 


offerirt: 
C. F. Rettig. 


Oder-Strasse Nr. 16 im goldenen 
Leuchter. 


— 


e h ch d r cz cr. n U 
5 Bekanntmachung. 

Montag den Sten d. M. werden verſchie⸗ 
5 dene Kunſtſachen ausgeſchoben; auch findet 


eine muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung ſtatt, 
wozu ganz ergebenſt einladet: 
Mentzel, Koffetier vor dem 
Sandthor. 
FFF EHORORHERE 


Zum Bratwurſt⸗Abendeſſen, 
Sonnabend den 3. Novbr., ladet ergebenſt ein: 
Thiel, Koffetier 
im rothen Schlöſſel am Schießwerder. 


Haus- Verkauf. 
Veraͤnderungswegen ſoll ein gut gelegenes Haus, 
im beſten Bauſtande, bald verkauft werden. Daſ⸗ 
ſelbe eignet ſich vorzüglich zu einer en gros- 
Handlung, da es großen Hofraum, und bedeu⸗ 
tende Remiſen und Keller hat. Angezeigt wird es 
von Auguſt Herrmann, Ohlauer Straße Nr. 9. 


Verlorner Geldbeutel. 


Sonnabend, den 27. November, im Concert des 
Herrn Lipinski, iſt ein blauer Geldbeutel, worin 
Geld und ein kleiner Schlüſſel, verloren worden. 
Der Finder wird gebeten, denſelben Schuhbrücke 
Nr. 54, eine Treppe hoch, gütigſt abzugeben. 


Das Rittergut Klein⸗Gandau, Y Meile von 
Breslau, bietet 90 Stück mit Körnern ſchwer ge⸗ 
mäſtete Schöpſe zum Verkauf aus. 

Bier- Anzeige. 5 
» Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Waizen⸗Lager⸗ 
und Doppelbier zur geneigten Abnahme. 
G. Scholz, Kretſchmer, 
Oder⸗Straße Nr. 23 im gelben Löwen. 


Die Bäckerei 
auf der Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 26 kann von 
einem ſoliden zahlungsfähigen Miether ſofort über: 
nommen werden. ' 


EEE , 
Der Ausverkauf; 
von zurückgeſetzten Waaren wird fortgeſetzt 
und habe auch eine Parthie div. Flöre, mit 
und ohne Silber durchwirkt, zugelegt, die 
ſich vorzüglich zu Maskenanzügen ꝛc. eignen. 


M. Sachs jun., 


grüne Röhr ⸗Seite Nr. 33, 4 


Keller zu vermiethen, f 
mit bequemem Eingang, Nikolai⸗Straße Nr. 77. 
Das Weitere daſelbſt 1 Stiege. 


EEE 


im Gewölbe. 


Das feinſte hell raffi⸗ 
nirte Rüböl, 


welches nicht dunſtet, vielmehr eine ſehr 
ſchöne Beleuchtung verſchafft, offerirt billigſt: 
Ludwig Caro, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr 19 im 
goldenen Erueiſix. 


A echte 
Gölner: Grand: Gardinal: Garotten, 
in tel und ½ Pfund⸗Paketen, 
das Pfund 25 Sgr., 
empfiehlt als eine ausgezeichnet kräftige Priſe Tabak: 
Die Tabak ⸗Fabrik 
von 
Au gu ſt Herzog, 
Schweidn itzer Straße Nr. 5. 


Zu vermiethen ſind mehrere Wohnungen mit 
Meubles zu 2, 3, 4, 5 auch 6 Stuben, erforder⸗ 
lichen Falls kann auch Küche mit dem dazu gehö⸗ 
renden Geſchirr gegeben werden. Das Nähere 
bei dem Kommiſſionär Gramann, Ohlauer Str. 
der Landſchaft ſchräg über. 


Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben nebſt 
Kabinet und Zubehör iſt Termino Weihnachten zu 
beziehen. Das Nähere im Baron-Hof, neue Jun⸗ 
kern⸗Straße Nr. 6 beim Eigenthümer zu erfragen. 


%% ˙·¹AAAA AAA 
4 Einem geehrten Publikum, ſo wie meinen reſp. 
unden erlaube ich mir anzuzeigen, daß auch ich 
8 dem ſchon mehrfach empfohlenen, neuen 
chuhzeug verſehen bin, und den mir zu Theil 
werdenden Aufträgen hiermit Genüge leiſten kann. 
ugleich empfehle ich meinen Vorrath von moder⸗ 
nen Damenſchuhen und Stiefeln. 
Ferd. Hannemann, 
Schmiede brücke im letzten Viertel, 


— 5 Nr. 88 Parterre. 


Bei Ziehung der öten Klaſſe after Lotterie 
trafen in meine Einnahme: 


1000 Rthlr. auf Nr. 40603, 
78892. 87895. 
200 Rthlr. auf Nr. 29257. 


100 Rthlr. auf Nr. 14804. 23587. 89. 

ö 39278. 64757. 81947. 86690. 
89471. 

60 Rthlr. auf Nr. 9962. 10047. 13674. 86. 

14803. 14901. 2. 16984. 21774. 

75. 22036. 37. 38. 23577. 80. 88. 

85. 24779. 26339. 28226. 27. 85. 

40. 29254. 32155. 39276. 77. 


2 ee e 
b Für 12 Sgr. a 
3 Paar ſogenannte halbſeidene Herren- 4 
J Handſchuhe empfehlen: Gebr. Neiſſer 
ji Ring Nr. 24. 


RR ER: SETS U ia 
Von den feinsten und dunkelsten 


*＋ 
Moskowiter-Zobeln # 
J ind so eben welche aus Petersburg % 


angekommen und werden einem hohen 1 
> Adel und darauf reflectirenden geehrten 


7 


FREE 


Publikum zur gütigen Beachtung em- 5 ? * 40602. 42654. 43332. 43626. 

2 Pelz der 1 = 5 Gold⸗ und Silberperlen, 49705. 59924. 25. 28. 2 

ren-Hand- erte Qualité, von Nr. 1 bis 4, & 8%, Sgr., 64704. 56. 59. 60. 76648. 75813. 

3 * 12 Nr. 5, à 9 Sgr., fo wie Stahlperlen, von Nr. 1 14. 78876. 80. 83. 86. 87. 93. 

lung bis 6, & 9%, Sgr. die Maſche, verkauft 94. 81950. 86687. 89. 87898, 94. 

des C. J as ter, vormals W. Brandt, die Galanterie-Waaren⸗ Handlung 89472. 73. 79. 103093. 94. 

Albrechtsstrasse Nr. 2. von f 106398. 106797. 5 

. NE f J Stern jun. Mit Looſen zur 75ften Lotterie aus den Kollek⸗ 

und Bade⸗Schrunk nebst Apparat, 1 Schreibepult Ring Nr. 50 sen der Herren Polſchan ſun. Leubaſcher, 

en 1. Bücher⸗Repoſitorium ſind billig zu verkau⸗ g Nr. 50. Prinz = Schreiber 5 ſich Hieſigen 
Ane Sltbüßerfir.o und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 61] Ein hellpolirtes Sopha iſt für 6 Thlr. 25 Sgr. und Auswärtigen ganz ergebenſt: 

e Stiege hoch. zu verkaufen: Hummerei Nr. 48 im erſten Stock. Julius Steuer, Karlsſtraße Nr. 42. 


1 
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JJ EEE Eee ee er) 
5 Die nützlichsten 
3% 


Meihnachts-Geschenke für Damen 


sind: Boas, Palatins, Pellerinen, Muffen, Garnituren, Fräsen, Puls- 


# 
5 
wärmer, Hüllenfutter etc.; 15 

für Herren: # 
Reise- und Leibpelze, Schlafröcke, Mäntelkragen, Mützen von 3 


feinem Pelzwerk, Fuss- Säcke, Schreibtisch- Decken, Schlitten- 
| decken etc. 


‚und zu haben in der grössten Auswahl und zu den billigsten Preisen in der 


Pelzwaarenhandlung des 


C. Jaster, vormals W. Brandt, 
Albrechts- Strasse Nr. 2, ® 


95 ö a 
e e 
e een ee e e eee 


| Wiener und Pariſer Damenputzhandlung 
3 C. Zfdeh & Comp. 


i Breslau, großer Ring Neo. 27, in der Nähe der Ohlauer und Schweidnitzer Straßen = Ede, 
2 Unter dieſer Firma habe ich heut mein Geſchäft eröffnet, offerire eine große Auswahl Wiener und Pariſer Hüte, Hauben, Barets 
und alle in dies Fach einſchlagende Artikel. Das Geſchäft leiten zwei Direktricen, die ich während eines ſechsmonatlichen Aufenthalts in 
Wien Gelegenheit hatte in den erften Putzhandlungen kennen zu lernen und für mich zu engagiren. Alle in Wien und Berlin erſchiene⸗ 
nen, in mein Fach einſchlagenden neuen Sachen, erhalte ich in Folge eingeleiteter, perſönlicher Bekanntſchaft mit daſigen Hiufern jedesmal 
ſogleich direkt, die Pariſer neuen Sachen durch ein Leipziger Haus. Beſtellungen jeder Art werden auf das geſchmackvollſte und prompteſte 
beſorgt, und empfiehlt ſich zur gütigen Beachtung: C. Tſchech & Comp. Breslau den 30. November 1836. 


J d 


Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 
| von G. B. Strenz, 


Ring Nr. 24, neben der früheren Acciſe, 8 
empfiehlt ſich mit einem aufs neue ſehr reichhaltig aſſortirten Lager, alle hieher gehörenden Artikel umfaſſend, zu geneigter Beachtung. 


Das Paar Geſundheits⸗Sohlen iſt für 3 Sgr., 

das Stück dauerhaft gearbeitete, ſehr zweckmäßige Arbeits⸗Lampen für 17 Sgr., dergl. mit weißer Milchglasglocke für 27 ½ Sgr. bis 1 Rthlr.; ovale 
oder runde Spucknäpfe für 10 Sgr.; Leuchter für 7 und 9½ Sgr.; Schreibzeuge für 8 Sgr.; Lichtſcheeren⸗Unterſätze für 4, 5, 10 Sgr.; feine eng“. 
liſche Lichtſcheeren mit dauerhaften Federn 6, 7, 8, 9, 10 Sgr.; Zuckerdoſen 2, 2 ½, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 10 Sgr.; Thee⸗ oder Kaffeebretter, die ſehr 
reich mit Gold verziert, 7½, 10, 12½, 15 bis 27%, Sgr.; Federſcheiden für 3 ½, 4, 5 Sgr.; Brot- und Fruchtkoͤrbe 10 Sgr.; Taſchenlaternen 
12%, 15 Sgr.; Raſiedoſen mit gläſernem Einſatz 7½ Sgr.; Wachsſtockbüchſen 4, 6%, 7½ Sgr.; die echte Windſorſeife in engliſcher Original? 
Packung, das Dutz. 7% Sgr.; die beſten Barometer 2½ Rthlr.; das Paar ganz moderne neufilberne Anſchraubſporen mit Schrauben 12%, Sgr. 
Schlüſſelhaken 1%, Sgr.; circa 2 Ellen lange, aus Perlen ſehr ſauber gearbeitete Uhrſchnuren 7 ½ Sgr.; auf Filz lackirte Domeſtikenhüte 1, 1 ½ Rthlr. 
echte Schwarzwalder, richtig gehende Viertelſtundenſchlag⸗Uhren mit Wecker, 4½ Rthlr.; Dochte zu Studir⸗ oder Sparlampen 1½ Sgr., zu allen 
übrigen Lampen ohne Ausnahme das Dutz. 2 Sgr.; Journals oder Zeitungshalter für 1 Rthlr. find bei uns zu haben. 

Denjenigen, welche von vorſtehenden Waaren bedeutende Partieen entnehmen, offeriren wir hiermit einen 


ſehr annehmbaren Rabatt. 


Hübner und Sohn, eine Treppe, Ring (Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


Neue faconnirte] Amerikaniſch f f 
N 


aris 
r Poſt die neueſten Mo⸗ 
delle in 


Damenhüten und 
Hauben C 


Fund offerirt ſolche zu den allerbilligſten Preiſen: 
77 1 

T. S. Schröder. 

Ring Nr. 50, eine Stiege hoch, 

neben dem Kaufm. Hrn. Prager. j 


1 r 
en, das Stuck; ziehſchuhe, 
zu 25 Sgr 5 5 für Herren und Damen, erhielt eine bedeu⸗ 


N tende Sendung: 
ſchwarz ſeidene Herren⸗Binden, das Stck. 
* 15 S 


BR L. Hainauer J., 
feine halbſeidne Handschuhe, 5 Sgr. 


. 8 g Riemerzeile Nr. 9. 
und viele andere neue Artikel, welche ſich NSN 
zu Weihnachtsgeſchenken eignen, empfiehlt 


zu auffallend billigen Preiſen: 


1 L. Hainauer J., werden Wachsſtocke Ne. 28. 


Niemerzeile Nr. 9. im Hofe par terre. Schlaf⸗ 


erhielt mit jüngſte 


8 


Nee 


er. 


SW ede 


n e R b dug roc nete 8 5 Haus⸗ und Morgen⸗Röcke ‚für Herren, von ” 
Großes Lager gefertigter Herren und Damen⸗ wg Pfund 8 47 ich Bine a ne — 0 d Be m 
Hemden bei 5 eint. An 9. Ki er mit 15% Rtlr.: einige Jahre halten, ſind zu den außerorbentli 
Dam großen Ringe Nr. 18. Franz Karuth, 19 5 Bar 1 2½, 3,3% Kuntern 
Gute und bequeme Reiſegelegenheit nach Ber⸗ Eliſabeth⸗Straße (vormals Tuch» „ 1 x en Sonder Herrn 
lin, zu erfragen: 3 Linden, Reuſche⸗Straße. . haus⸗) Nr. 13. Perini gegenüber. N 


* 


Zu 
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. Stuben und Alkove mit Meubles ſind auf 
onate und Tage zu vermieten. Schuhbr. N. 58. 


it Ein properes Zimmer 
bi als Abſteige⸗Quartier billig abzulaſſen: Alt⸗ 
Wencke Nr. 2. Lie Ende. Ss 


Bei Ziehung öter Klaſſe 74ſter Lotterie trafen 
in meine Einnahme: 


2000 Rthl. auf Nr. 3176. 
2000 Rthl. auf Nr. 35199. 


1000 Rthl. auf Nr. 37392. 
500 Kthlr. auf Nr. 22129. 
500 Rthlr. auf Nr. 41046. 


500 Rthlr. auf Nr. 50802. 
200 Rthlr. auf Nr. 43292. 96702. 96718. 
100 106346. 
100 Rthlr. auf Nr. 3194. 5868. 7327. 19267. 
37356. 85. 41022. 30. 35. 50881. 
95. 55877. 75379. 83417. 40. 
102068. 103428. 106334. 
60 Rthlr. auf Nr. 1861. 63. 65. 69. 71. 
J 73. 3182. 83. 3187. 88. 92. 98. 
97. 3772. 77. 82. 84. 94. 95. 98. 
99. 4952: 54. 56. 57. 60. 5864. 
65. 66. 15171. 72. 19264. 66. 88. 
90. 94. 95. 97. 22123. 27. 26429. 
30. 85187. 91. 93. 96. 37310. 12. 
13. 21. 22. 26. 31. 34. 39. 41. 
37352. 53. 68. 72. 77. 80. 81. 
82. 83. 87. 89. 95. 97. 37400. 
41001. 3. 4. 10. 12. 15. 18. 21. 


25. 26. 27. 50. 43293. 95. 43296. 


99. 43300. 7. 8. 9. 12. 50451. 

59. 61. 63. 68. 70. 71. 50804. 7. 

9. 14. 17. 21. 25. 26. 29. 35. 

36. 38. 39. 41. 44. 50851. 53. 

56. 66. 67. 71. 78. 76. 79. 84. 

85. 91. 93. 94. 55859. 63. 64. 

71. 73. 74. 79. 81. 83. 85. 90. 

92. 97. 75351. 60. 64. 65. 66. 

83408. 5. 9. 11. 14. 23. 20. 
91138. 45. 95250. 96714. 15. 17. 

21. 102084. 103427. 103429. 31. 

41. 43. 44. 105844. 47. 48. 

106308. 16. 106317. 22. 25. 33. 

35. 43. 47. 48. 50. 51. 53. 56. 

1.08653. 57. 59. 
Mit ganzen, halben und Viertel-Looſen zur 
iſten Klaſſe 75ſter Lotterie (Pläne gratis), em⸗ 
pfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen: 
H. Holſchau der ältere, 
Reuſcheſtraße, grünen Polacken. 


Bei Ziehung der Sten Klaſſe 7aſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in meine Einnahme: 


1 Gewinn zu 5000 


Rthl. auf Nr. 45970. 
1 Gewinn zu 2000 Rthlr. 
auf Nr. 26961. 


12 Gewinne zu 1000 Rthl. auf Nr. 


9638. 9658. 18790. 
39218. 43345. 43351. 
43407. 49774. 70853. 
70892. 80722. 94221. 


8 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 14876. 
18708. 26969. 45884. 66424. 
86617. 91209. 94228. 

14 Gewinne zu 200 Rthl. auf Nr. 490. 4328. 
21474. 52520. 64094. 66482. 
70896. 70900. 80739. 86671. 

8 105820. 105824. 109045. 109083. 

68 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 500. 4375. 
4388. 4392. 4396. 9626. 9659. 
12230. 14804. 14869. 14879. 
14894. 18745. 18759. 21466. 
21470. 21472. 21476. 21756. 
21757. 21874. 21892. 22058. 
23587. 23589. 23598. 32139. 
89202. 39278. 39299. 45807.45840. 
45851. 45930. 49740. 51533. 


51548. 51580. 51814. 51818. 


52543. 52550. 60969. 60991. 
64015, 64022. 64084. 66433. 


66488. 69331. 69332. 69344. 


75379. 79513. 79635. 79550. 
79585. 86690. 86870. 86878. 
86896. 91182. 94225. 102601. 
105807. 106386. 106424. 


789 Gewinne zu 60 Rthlr auf Nr. 461. 62. 


67. 70. 72. 74. 95. 4801. 4. 5 
7. 9. 10. 13. 23. 25. 33. 34. 36. 
39. 42. 46. 50. 51. 52. 57. 60. 
61. 66. 68. 70. 76. 77. 79. 98. 
98. — 9601. 2. 8. 5. 22. 23. 28. 
29. 30. 31. 35. 41. 42. 45. 46. 
47. 48. 49. 50. 54. 64. 65. 74. 
76. 77. 78. 79. 82. 85. 87. 94. 
— 12213. 14. 20. 21. 24. 29. 


36. 37. 38. 46, 50. — 14808. 


6. 9.11412. 14, 15. 17. 21. 37. 
47. 49. 50. 65. 56. 66. 68. 70. 
71. 73. 82. 83. 84. 88. 98. — 
18701. 8. 4. 11. 15. 17. 18, 20. 
25. 27. 28. 29. 30. 34. 35. 42. 
44. 47. 60. 65. 71. 72. 75. 77. 


81. 82. 83. 84. 85. 87. 89. 93. 


96. 98. 99. — 21464. 87. 90. 
92. 96. — 21751. 58. 63. 68. 
74. 75. 77. 80. 81. 84. 86. 88. 
89. 96. 98. — 21800. 21802. 3. 
13. 14. 23. 24. 29. 38, 42. 44. 
45. 46. 52. 54. 60. 61. 73. 77. 
88. 91. 94. 97. 99. — 22036. 
37. 38. 43. 44. 49. 59.— 23577. 
80. 83. 85. 94. 96. 97. — 26478. 
79. 82. 84. — 26954. 67. 73. 79. 
83. 88. 93. 27000. — 32101. 4. 
7. 8. 20. 24. 29. 34. 37. 41. 48. 
55. 77. 79. — 36407. 8. 9. 10. 
13. 14. 41. 48. — 39205. 8. 11. 
14. 20. 22. 27. 28. 29. 30. 35. 
36. 41. 56. 57. 58.65. 76. 77. 81. 
84. 88. 94. 96. 39300. — 43314. 
20. 23. 29. 32. 39. 43. 59. 63. 
65. 69. 76. 77. 83. 95. 97. 43400. 
— 43405. 8. 16. 17. 19. 20. — 
45803. 6. 11. 12. 17. 19. 22. 29. 
30. 33. 38. 44. 53. 54. 65. 75. 
77. 83. 86. 90. 92. 93. 98. — 
45905. 8. 12. 13. 19. 21. 28. 34. 
39. 48. 50. 67. 71. 72. 74. 79. 
84. 89. 92. 98. 99. — 49705. 9. 
11. 20. 23. 24. 26. 27. 28. 31. 
36. 39. 41. 45. 47. 60. 63. 65. 
66. 75. 76. 77. 78. 81. 84. 88. 
89. 91. 92. 98. 98. 99. 49800.— 
51505. 11. 13. 25. 32. 47. 54. 
60. 61. 64. 66. 79. 87. 88. — 
51600. — 51808. 5. 7. 8. 13. 
20. 31. 32. 34. 35. 36. 38. 41. 
42. 48. 49. 50. 54. 55. 57. 60. 
62. 67. 70. 72. 77. 91. 92. 94. 
97. 51900. — 52508. 14. 16. 21. 
22. 25. 26. 30. 33. 40. 46. — 
52081. 82. 83. 87. 92. 93. 94. 97. 
98. 54100: 60903. 4. 6. 7. 8. 12 
21. 24. 35: 38. 40. 41. 43. 44 
51. 52. 54. 58. 61. 64. 66. 75. 
81. 86. — 64007. 8. 10. 11. 17. 
27. 31. 35. 38. 40. 43. 46. 


34. 35. 37. 38. 40. 46. 47. 51. 

52. 53. 63. 72. 74. 80. 81. 87. 

89. 94. 98. — 91150. 54. 62. 

64. 74. 75. 76. 78. 87. 88. 89. 

90. 98. 99. — 91206. — 94201. 

3. 12. 14. 15. 18. 28. 27. 30.— 

102605. 6. 7. 10. 14. 17. 22. 33. 

37. 41. 43. 49. 50. — 103441. 

43. 44. — 105805. 10. 13. 15. 

21. 29. 33. 34. 38. 44. 47. 48. 

— 106356. 59. 61. 77. 79. 85. 

87. 98. — 106403. 6. 8. 15. 20. 

31. 385. 87. 40. 42. 46. 51: 88. 

57. 64. 70. 71. 73. 76. 83. 84. 

88. 92. 95. 99. — 106501. 10. 

12. 18. 17. 21. 26. — 109001. 

3. 6. 8. 12. 14. 20. 22. 23. 30. 

43. 50. 54. 55. 65. 74. 78. 85. 
86. 93. 94. 96. FEN 

Mit Looſen zur 1ften Klaſſe 75fter 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 
. Sof. Hol ſſchau jun., 

Blücherplatz nahe am großen Ringe. 

Zaur Sten Kaffe 74ſter Lotterie find die 7 

Looſe sub Nr. 75409 Litt. b. und 86617 b. 

verloren gegangen; es werden demnach die darauf 

getroffenen Gewinne nur den in meinen Büchern 

verzeichneten rechtmäßigen Inhabern ausgezahlt wer⸗ 
den. N Jo ſ. Holſchau jun. 


Lotterie = Anzeige, 
Indem ich ergebenft anzeige, daß bei Ziehung 
Ster Klaſſe 7Aſter Klaſſen⸗Lotterie folgende Ge⸗ 
winne in meine Kollekte gefallen ſind, als: 


200 Rthlr. auf Nr. 1820. 
. — 

50284. 98079. 98082. 

100 Rthlr. auf Nr. 10387. 
96177. 98098. 

60 Rthlr. auf Nr. 1783. 1801. 1804. 1811. 

1816. 1819. 1823. 10372. 10373. 

10381. 10383. 10385. 10395. 

10400. 37322. 37377. 40351. 

40357. 40360. 48449. 43450. 

43451. 50876. 59283. 59291. 

59293. 59299. 75478. 82302. 

382305. 82313. 82315. 82316. 

82326. 82333. 82335. 82337. 

82340. 82342. 82350. 95988. 

95991. 95998. 96172. 96176. 

96184. 98052. 98053. 98062. 

98071. 98073. 98090. 98091. 

9 98096. 98099. 105866. 105868. 

empfehle ich mich zugleich mit Looſen zur 75ften 


16. Lotterie. Breslau, den 2. Dezember 1886. 


J. Jän ſch, Ring Nr. 38. 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 

74ſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme folgende: 
Gewinne: 


500 Rthlr. auf Nr. 


56817. 108191. 


52. 60, 61. 68. 64. 73. 77. 55 200 Rthlr. auf Nr. 


83. 91. 92. 96. 98. 64100. 


66401. 4. 10. 11. 12. 13. 14. 28. 


25. 28. 44. 57. 59. 68. 70. 72 


43890. 111571. 


1.2: 2522.08. 0100 Klhlr. auf Nr. 
48. 50. — 70801. 2. 7. 8. 
11. 12. 13 17. 18. 25 er 5 43898. 56805. 86399. 


51. 56. 57. 59. 61. 62. 63. 73. 
80. —.. 70881. 86. 88. 90. — 


108190. 111962. 76. 


75380. 85. 91. 95. 75402. 5. 9. 60 Rthlr. auf Nr. 3441. 43. 44. 12293. 


10. 13. 14. 20. 21. 24. 30. 45. 
46. R 79502. % 6. 525 9. 10. 18. 
20. 21. 23. 25. 26. 31. 32. 36. 


40. 44. 52. 54. 67. 73. 74. 89. 
91. 96. 97. 99. — 80705. 7. 8. 


11. 29. 33. 40. 42. 44. 46. 47. 


48. — 88301 3. 7. 14. 17. 21. 


28. 35. 39. 45. 50. 52. 56. 59. 
61. 63. 65. 77. 79. 84. 89. 83400. 


51. 53. 56. 60. 73. 76. 80. 82. 
83. 85. 87. 89. 96. 97. 98. — 
86803, 4. 8, 10. 11. 20. 21. 29. 


— 86611. 22. 28. 27. 34. 48. 50. 


13159. 61. 64. 66. 67. 68. 70. 
22181. 82 83. 87. 88. 23952. 53. 
54. 57. 58. 60. 43902. 53901. 2. 
3, 6. 7. 8.9. 17. 20. 21. 22. 25. 
29. 33. 37. 40. 42. 48. 49. 56802. 
7. 19. 22. 24. 26. 29. 31. 37. 
41. 47. 49. 75857. 58. 59. 63. 
64. 86377. 78. 81. 83. 85. 89. 
99. 94. 96. 97. 91563. 65. 68. 
108101. 6. 7. 8. 10. 11. 20. 21. 
383. 34. 40. 41. 42. 48. 56. 57. 
59. 60. 63. 66. 68. 70. 73. 77. 
82. 83, 95. 97, 99. 110375. 79. 


111551. 54. 68. 69. 70. 73. 74. 
81. 82. 85. 87. 90. 94. 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 75ſter Lotterie 
empfiehlt ſich: 
. Fr. Schummel. 
Ring Nr. 16. 


Bei Ziehung ter Klaſſe 74ſter Lotterie find fol⸗ 
gende Gewinne in meine Einnahme getroſſen: 


2000 Rthlr. auf Nr. 
62939. | 
auf Nr. 


1000 Rthlr. 
79500. 
1000 Rthlr. auf Nr. 
87021. 
500 Kthl. auf Nr. 19898. 
500 Rthlr. auf Nr. 62915. 
500 Rthlr. auf Nr. 87025. 


200 Rthlr. auf Nr. 32590. 
34206. 87009. 87022. 
100 Rthlr. auf 19884. 22933. 
22948. 26906. 32551. 


62968. 


* 


34236. 53441, 
87035. 106859. 
60 Rthlr. auf Nr. 19868. 73. 79. 87. 95. 
99, 22942. 45. 51. 52. 59. 60. 
26901. 2. 5. 9. 19. 20. 23. 32563. 
64. 68. 69. 70. 79. 82. 84. 86. 
88. 89. 91. 94. 600. 34201. 5. 
10. 14. 17. 18. 25. 26. 35. 39. 
40151. 57. 58. 61. 62. 65. 66. 
67. 70. 43191. 43589. 96. 98. 99. 
53401. 7. 8. 12. 16. 18. 20. 22. 
24. 34. 35. 42. 45. 46. 62917. 
30. 33. 35. 60. 61. 62. 65. 
69. 71. 75. 79. 80. 82. 84. 
95. 96. 75677. 79482. 92. 
87003. 12. 14. 17. 18. 20. 
27. 29. 30. 31. 32. 34. 91341. 
102752. 58. 106845. 52. 58. 
62. 64. 108083. 86. 88. 89. 
Mit ganzen und getheilten Looſen zur 1ften 
aſſe 75ſter Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 
5 R. J. Löwenſtein, 
Reuſcheſtraße Nr. 28. im großen Meercchiff. 


Bei Ziehung Ster Klaſſe 74ſter Lotterie trafen 
folgende Gewinne in meine Einnahme: 


2000 Rthlr. auf Nr. 
416075. 
1000 Rthlr. auf Nr. 
37392. 
500 Rthlr. auf Nr. 1248, 
500 RKthlr. auf Nr. 28993. 
500 Rthlr. auf Nr. 38898. 
500 Rthlr. auf Nr. 52350. 
200 Rthl. auf Nr. 1298. 79890. 
91107. 102559. 
100 Nthlr. auf Nr. 1201. 30. 
92. 31341. 43247. 55. 
49556. 74. 78. 52312. 
23. 55877. 86510. 
91116. 92682. 102551. 
62. 106225. 
auf Nr. 1202. 3. 7. 16. 20. 22. 
24. 43. 55. 60. 65. 69. 73. 74. 
82. 84.85. 89. 90. 97.3182. 5864. 
6704. 7987. 90, 95. 96. 9112. 
13. 16. 17. 19. 24. 25. 33. 85. 
36. 37. 41. 43. 46. 50. 12383. 
90. 94. 98. 23403. 15. 16. 17. 
24353. 72. 75. 80. 88. 89. 25527. 
30. 32. 34. 36. 27445. 27717. 19. 


20. 21. 25. 26. 29. 30. 36. 
37. 39. 47, 50. 28977. 78. 80. 


* 


60 Rihlr. 


Hierbei die Gewinn⸗Liſte des Lotterie⸗Einnehmer Herrn Schreiber in Breslau. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements: Preis für dieſelbe in Verbi 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 5 4 i 
Köͤnigl, Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ftatt, 
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84. 85. 92. 97. 99. 29000. 29584. 
87. 90. 91. 94. 99. 29600. 31302. 
3. 5. 8, 9. 15. 18. 20. 23. 30. 
35. 44. 46. 35548. 44. 46. 37326. 
97. 87400. 87901. 4. 17. 18. 22. 
38876. 78. 80. 84. 86. 87. 88.92. 
95. 39440.39635. 37. 48. 39786. 
91. 92. 93. 95. 97. 39800. 41058. 
60. 63. 64. 66. 70. 77. 78. 80. 
43232. 35. 37. 52. 53. 99. 43300. 
49551. 57. 59. 64. 65. 68. 72. 
75. 80.81. 82. 85. 86. 87. 52301. 
4. 7. 10. 18. 19. 21. 24. 34. 41. 
42. 45. 46. 55874. 79. 81. 83. 
68251. 53. 56. 57. 58. 62. 69. 71.83. 
85. 88. 91. 92. 93. 98. 71277. 
80. 75316. 19. 24. 27. 29. 34. 
36. 77101. 79851. 52. 58. 61. 63. 
66. 76. 77. 78. 81. 83. 85. 89. 
95. 86291. 94. 95. 86337. 86502. 
3. 6. 8. 9. 13. 16. 17. 21. 24. 
26. 91096. 91108. 10. 15. 92681. 
83. 96717. 97343. 44. 102521. 
37. 53. 57. 61. 64. 103082. 
106221. 24. 26. 31. 38. 39. 42. 
44. 50. 51. 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 75ſter Lotterie em- 
pfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen ganz erge⸗ 
benſt: der Königliche Lotterie-Einnehmer 


Gerſten berg, 
Ring Nr. 60. 


— —-¼— ut—: — 34 4—.——24—...—3—3—33833———— 
(Lotterie⸗ Nachricht.) Bei Ziehung Ster 


Klaſſe 74fter Lotterie find folgende Gewinne in 


meine Einnahme gefallen: 


2000 Rthlr. auf Nr. 6911. 
31910. f 


1000 Rthlr. auf Nr. 16276. 
62855. 80509. 94317. 
106717. 

500 Rthlr. auf Nr. 4862. 16235. 
17134. 31950, 53691. 
58327. f 

200 Rthlr. auf Nr. 6901. 25845. 
37550. 38607. 43523. 

45471. 58331. 63006. 
65. 68497. 71571. 73659. 
75491. 91256. 96764. 

100 Rthlr. auf Nr. 4061. 16253. 
55. 17111. 31918. 37507. 
27. 54. 56. 67. 38647. 
56201. 5. 14. 54. 58336. 
62852. 74164. 75517. 
80529. 44, 86. 88. 89. 
90, 80787. 86281, 94301. 


96781. 86. 106646. 
uf Nr. 364. 66. 71. 435. 47. 962. 
63. 65. 70. 71. 72. 75. 78. 82. 
. 2355. 60. 61. 69. 74. 
93. 95. 2400. 4072. 
85. 97. 99. 4176. 79. 
91. 95. 99. 4856. 61 
76. 77. 81. 84. 89. 
6903. 4. 5. 7. 10. 14331. 
43. 49. 58. 59. 16203. 10. 
16. 21. 24. 25. 26. 29. 
. 44. 52. 66. 78. 79. 80. 
88. 95. 97. 17101. 6. 15. 
„28. 24. 26. 28. 33. 38. 
40. 46. 47. 52. 58. 57. 58. 69. 
70. 71. 74. 88. 88. 89. 93. 98, 
99. 21109. 10. 17. 18. 19. 20. 
25081. 82. 83. 25801. 2. 4. 5.8. 
10. 15. 18. 20. 21. 25. 26. 36. 
37.44.46. 48. 56. 58. 59. 31902. 
3. 8. 9. 14. 15. 16. 22. 33. 3a. 
35. 36. 43. 44. 45. 49. 37502. 3. 


60 Rthlr. a 


* 


Breslau den 2. Derember 1836. 
Mittlerer. 


Höch ſt e r. 


Waizen: 1 Rtlr. 16 Sgr. — Pf. 1 Rilke. 
Roggen: — Rtlr. 24 Sgr. — Pf. — Rtlr. 
Gerſte: — RKtlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Rrtlr. 
Hafer, — Rtlr. 14 Sgr. — Pf. — Rtlr. 


r., für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für 


9 


4 


8. 10. 11. 13. 14. 18. 19. 23. 32. 
44. 45. 53. 55. 59. 62. 73. 79 
76. 80. 83. 89. 94. 37600. 38601. 
2. 4. 6. 10. 12. 18. 21. 22. 28. 
24. 25. 27. 29. 32. 35. 42, 45 
43467. 68. 70. 73. 83. 91. 9, 
43500. 6. 12. 32. 45452. 65. 68. 
69. 73. 78. 45668. 70. 53686, 88, 
94. 96. 53700. 56210. 13. 2 
. 26. 29. 32. 44. 46. 47. 4% 
. 52. 63. 83. 87. 97. 58305, 
. 18. 26. 29. 38. 61915, 10 
62856. 57. 59. 63002. 4. % 
. 20. 22. 34. 35. 36. 41. 61. 
57. 61. 62. 70. 71. 78, 0% 
. 88, 90. 94. 96. 
71534. 35, 37. 40. 
55. 56. 59. 60. 62. 
73603. 14. 17. 21. 
42. 43. 50. 72. 78. 
87. 89. 93. 74152. 54. 58. 6 
74. 77. 87. 89. 99. 74200. 75498. 
75501. 6. 7. 8. 12. 18. 20. 2% 
26. 42. 43. 46. 49. 52. 55, 50. 
58. 68. 70. 77. 78. 80. 80501. 
„12. 17. 32. 39. 45. 46, 40 
67. 58.67. 74. 75. 77. . 
81. 87. 91. 92. 95. 99. 80702: 
. 57. 62. 63. 64. 66. 66 1 
76. 78. 84. 85. 90. 91 N. 
00 86239. 40. 42. 45. 4849. 
55. 59. 60. 69. 73. 74. 88. 
86. 90. 89051. 61. 67. Ik 
85. 89. 98. 91247, 51. 68. 
61. 62. 94302. 3. 4. 7. I 
18. 24. 25. 27. 36. 37. 
41. 42. 44. 45. 47. 53. 
57. 63. 68. 75. 80. 87. 
96731. 83. 36. 40. 48. 
55. 56. 59. 70. 74. 90. 
97600. 102378. 79. 80. 
102652. 63. 56. 59. 61. 
80. 81. 90. 94. 106611. 
18. 20. 25. 27. 30. 31. 
38. 47. 49. 51. 52. 60. 6. 
68. 74. 75. 76. 80. 87. % 
96. 106708. 10. 14. 19. 10870. 

68. 71:72. 77. 79. 84. 88. 90. 98. 
Mit Looſen zur 1ſten Klaſſe 75ſter Lotterie em; 
pfehle ich mich ergebenft. { 

Liegnitz, den 1. Dezember 1836. 


Leitgebel. 


Ir 
„ 


74. 
808 
54. 
85. 
79. 
60. 
11. 

39. 

55. 

99. 

54. 

98. 
90. 
74. 

15. 

37. 
65. 


Angekommene Fremde. f 


Den 1. December. Weiße Adler: Hr. Guts beſibel 
Baron v. Richthofen a. Gäbersdorf. Hr. Gutsb. v. Ci“ 
plickt a. Klein⸗Ulbersdorf. Hr. Gutspaͤchter Mispel aus 
Militſch. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Steinmann aus Ohlau. 
Hr. Part. v. Schmidthels a. Ratibor. HH. Kfl. Frau“ 
enftäßt . Neiffe u. Breslauer a. Brieg. — Rauten 
kr anz: Hr. Kapitain Baron v. König a. Peilau. PM 
Gutsb. Baron v. Renz aus Grosburg. Hr. Gutsb. b. 
Randow a. Kreike. — Gold. Schwerdte Hr. Hand“ 
lungs⸗Reiſender Neuberth a. Elberfeld. Hr. Handlung“ 
Reiſender Bernhardt a. Leipzig. Hr. Strohhutfabr. De 
a. Dresden. HB. Kfl. Schultz a. Dresden u. Molanus 
a, Coln. — Weihe Roß:. Hr. Oberamtm. Kobtig 47 
Neumarkt. — Weiße Storch: He. Kfm. Mirbt aud 
Gnadenfrey. — Gold. Gans: 


Hr. Dr. med. Kuh *. 
Ratibor. Hr. Oberamtm. Braune aus Groͤgersdorf. 
Zwei gold. Löwen: Frau v. Scheliha a. Zeſſel. Hl, 
Gutsb. Bariſch a. Kurtwitz. Hr. Gutsb. Bierhold a 
Klein⸗Wangern. Hr. Buͤrgermeiſter Heyder a. Aura 
HH. Kfl. Galewski a. Brieg, Altmann aus Branig un 
Altmann aus Leobſchü. — Gold. Baum: Hr. Lieu. 
v. Hocke a. Kempen. — Deut ſche Haus: Hr. Ober 
Lieut. v. Neuhauß a. Hünern, 1 


1. 
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3 iR, 
A 


10 Sgr. 3 Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr. P.. * 
22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. Pf. 

10 Sor. 3 Pf. — Ri. 17 Str. — , 
12 Sgr. — Pf. — Rtlr. 10 Sgr. — N 
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